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Zur Lage. 


Weit hinten in der Türkei iſt wieder einmal ein 
wiſchenfall vorgekommen. Reguläre türkiſche Soldaten 
choſſen dieſen Montag auf ein im Hafen von Seutart befind⸗ 

ches monteneg rinſſches Schiff, das auch von drei Kugeln 

eiroffen wurde. Die Regierung von Montenegro hat das 

Beriangen nach Geuugthunng und dem Berliner Vertrage 

eutſprechender Sicherſtellung der freien Schifffahrt geſtellt. 

Der Zar, 92 5 „einziger Freund“ Fürſt Nikita von Monte⸗ 

negro ift, wird jedenfalls dieſem Verlangen kräftige Untere 

flützung angedeihen laſſen. 0 
Mit „Rußlands Rache“ droht der ruſſiſche Agent Laſchin, 

welcher dieſer Tage wegen gemeinen Mordes zu 15⸗jähriger 

ſterkerhaft verurtheilt worden iſt. Fürſt Ferdinand von 

Bulgarien wird ſich vermuthlich durch die Drohungen des 

zuffiichen Böſewichts in feiner Badekur nicht ſtören laſſen. 

Er weilt jetzt bekanntlich in Bab Gaſtein, dort ſucht auch der 

aiſer von Oeſterreich Kräftigung. Beide Herren ſollen 

Ach dort wohl befinden und vorläufig an keinerlei Störung 

er Ruhe auf der Balkanhalbinſel denkeu. 

König Karl von Rumänien wird dies Jahr die Kalt⸗ 
waſſer⸗Heilanſtalt in Gräfenberg nicht beſuchen, obwohl ſeine 
Nerven in der letzten Zeit wieder ſehr mitgenommen ſind 
durch die Liebesgeſchichte des Thronfolgers Ferdinaud von 
ohenzollern. Der Kronprinz befindet ſich zur Zeit in 
üſſeldorf und will nächſtens nach Schottland reifen, Ende 
Auguſt ſoll eine Zuſammenkunſt ale ihm und dem ru⸗ 
mäniſchen Königspaar in Interlaken (Schweiz) ſtattfinden. 
Dort ſoll es ſich entſcheiden, ob er die Reiſe weiter fortſetzen 
oder nach Rumänien zurückkehren wird. Vorläufig ſcheint 
der junge Hohenzoller immer noch an eine Vereinigung mit 
der opa der Königin, Fräulein Helene Vacarescu, zu 
denken. Dieſe ſchöne Helena, welche möglicherweiſe noch Un⸗ 
heil in die Balkanpolitik bringen kann, wollte ſich ganz vom 
rumänischen Königshofe zurückziehen und hatte ein Entlaſſungs⸗ 
eſuch eingereicht, aber das iſt nicht genehmigt worden. Die 
unge Dame ſcheint es auch nicht ſehr eruft damit gehabt zu 
aben. Selbſt ein zweimaliges, förmliches Erſuchen des 
ürſten Leopold von Hohenzollern, des Chefs des Hauſes 
ohenzollern⸗-Sigmaringen, an die Königin, Fräulein Vaca⸗ 
wech unverzüglich zu entlaſſen, fand kein Gehör. Gegen⸗ 
pärtig befindet ſich Fräulein Vacareseu mit der Königin 
Fliſabeth von Rumänien in dem ſchönen Venedig. Nach der 
Lagunenſtadt, die wie geſchaffen iſt für die Gemüthsftimmung 
der beiden Dichterinnen Carmen Sylva und Helene Vaca⸗ 
kescu, gedenkt auch König Karol nach etwa drei Wochen zu 
kommen. Fräulein Vacarescu treunt ſich in Venedig von 
der Königin und reiſt mit ihrer Mutter, welche mittlerweile 
von Karlsbad dort eintrifft, nach Paris. Gleich nach An⸗ 
kunft des Königs begeben ſich die rumäniſchen Majeſtäten zu 
einem einmonatlichen Aufenthalt nach der Schweiz. 


Der kleine Serbenkönig Alexander hat es nicht ſo 
gut, wie ſein 1 55 Kollege Alphons XIII. von Spanien, 
welcher von der Regentin-Mama im Pyrenäenbade San 
Sebaſtian für den künftigen Beruf geſtärkt wird. Des armen, 
Heinen Alexanders Mutter Natalie und ſein nicht minder 
kelſenervöſer Papa Milan weilen fern im Auslande und träu⸗ 
. Wermuth in den Becher der Jugend Sr. Majeſtät. Für 

ie große politiſche Reiſe nach Rußland und Oeſterreich wird 

Alexander der Kleine tüchtig vorbereitet. Er muß überhaupt 
ſehr fleißig lernen. Das ſerbiſche Amtsblatt veröffentlicht jetzt 
auch ein Studienzeugniß des Königs Alexander, wonach 
Se. Majeſtät die Jahresprüſungen in Religionslehre, Geometrie 
und Algebra, Phyſik und Chemie, Waffeulehre und Taktik, 
Geſchichte Serbiens, allgemeiner Geſchichte, in der lateiniſchen, 
nech und engliſchen Sprache! Das Zeugniß beſagt, 
aß Se. Majeſtät die Prüfung in fämmtlichen angeführten 
Lehrgegenſtänden mit „vorzüglichem Erfolg“ abgelegt hat. Zu⸗ 
R180 waren dabei die königlichen Regenten, der Metropolit, 
te Miniſter und der Gouverneur. 


Die deutſchen kaiſerlichen Prinzen müſſen zwar auch ſchon 
tüchtig lernen, aber, Gott ſei Dank, iſt es nicht nöthig, ihre 
Jugend f überbürden, fie können harmlos am Seeſtrande 
bon Felixſtowe ſpielen unter der Obhut ihrer kaiſerlichen Mutter 
und während ihr Vater, unſer Kaiſer, ſich von dem Tages⸗ 
zewühl in dem ſchönen Nordland erholt. Daß Wilhelm II. 
wochenlang fern der Heimath weilen kann, iſt ein erfreuliches 
3 für die n Weltlage, zu welcher er durch ſeine 
eiſen an die fremden Höfe gar weſentlich beigetragen hat. 
Unſer alter Bismarck — deſſen Staatskunſt wir die feſte, 
kürzlich erneute Grundlage des Weltfriedens, den Dreibund, 
im Weſentlichen verdauken — hat auf feiner Reife nach Bad 
Rilfingen wieder die Beobachtung machen können, daß man 
hm deutſchen Vaterlande ſeiner nicht vergeſſen wird. Auf dem 
Bahnhofe in Magdeburg z. B. ſtimmte das Publikum, als er 
wenige Minuten dort hielt, das Lied „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land über Alles an“ und zahlreiche Blumenſpenden wurden 
Ihm als Zeichen nimmer RAR er Verehrung gewidmet. 
In Kiſſingen hatten eine nach Tauſenden zählende Menſchen⸗ 
menge, Kurgäſte und Einwohner, ſowie die zum Kriegerfeſte 
anweſenden Vereinsmilglieder die Straßen und den Bahnhof 
beſetzt. Von der Hoch uud Hurrah rufenden Menge begleitet 
und unter den Klängen der Veteranenkapelle fuhren der Fürft 
und die Fürſtin durch die ſeſtlich geſchmückten Straßen in 
den zur E bbs geſtellten bairiſchen Hofequlpagen nach 
der oberen Saline, wo wieder ein eigener Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphendienſt für den Fürſten Bismarck a a tft, ob⸗ 
wohl er nicht mehr deutſcher Reichskanzler iſt und feine ges 
paltige Kraft nicht mehr amtlich im Getriebe der auch zur 


— 


Zeit der Badereiſen und Sommerfriſchen nie ganz raſtenden 
Weltpolitik wirkt. 


in Kronſtadt empfangen werden und die Pauflaviſten ſetzen 
alle Hebel in Bewegung, um ein herrliches Verbrüderungsfeſt 
zwiſchen Moskowitern und Franzoſen zu veranſtalten. Da 
find ihnen nun die ſcharfen Urrheile recht unangenehm, welche 
der frühere Miniſter Barthelemy St. Hilaire über die Bes 
ziehungen und Verbindungen zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land und über die Möglichkeit oder Unmöglichkeit eines 
Bündniſſes zwiſchen den ungleichen Brüdern gemacht hat. 
Zum Theil hat die panſlaviſtiſche . f ſich über den „frechen 
Kritiker“, der vom barbariſchen 

macht, um ihn vollſtändig zu vernichten, aber einzelne Blätter 
nehmen die dargelegten Anſchauungen doch eruſter. 
kenswerth iſt dabei vor allem die Auffaſſung, welche der 
„Graſhdanin“ von der Frage hat. 
ſo meint das ruſſiſche Blatt, habe von ſeinem Standpunkt 
aus ganz recht, und man müſſe nur wünſchen, daß ſich auch 
in Rußland recht viel klar denkende Köpfe fänden, welche die 
. Unnatürlichkeit 


Vorſtellungen werden, unſeres Erachtens, freilich nicht vers 


und Rußland ſich vereinigen. Das Chebündniß wird zwar nicht 


Mit großem Pomp ſoll das franzöſiſche Geſchwader 


ußland ſprach, herge⸗ 
Bemer⸗ 


Barthelemy St. Hilaire, 


eines ruſſiſch-franzö— 
ündniſſes einſehen. Jeder Franzoſe hege in der Tieſe ſeines 
ki ee die Anſicht, daß Rußland ein Barbarenland ſei. 

er „Graſhdatun“ ſchreibt da: 

Unſere Kraft und Stärke — fie liegt ja eben grade in dem 
tolzen Bewußtſein, daß wir Barbaren in Rußland find, und 
ür je niedriger auf der Stufenleiter jener Civiliſation ſtehend 
wir uns halten werden, die zur Guillotine, anſtatt zu Re⸗ 
formen führt, zum Unglauben, anſtatt zum Glauben, zum 
Comfort, anſtatt zum Patriotismus, zur Verjudung, anſtatt zu 
eiſtiger Kraft — um ſo ſtärker und langlebiger werden wir 
fein. Unſere Miſſion iſt es, die Barbaren in Europa zu ſein, 
d. h. ein Volk mit eigener Geſchichte, eigener Religion, eigener 
Geiſteswelt, eigener Cultur, das allen zuwider iſt und ſelbſt 
niemanden bedarf. 

Alle die gegenſeitigen Liebenswürdigkeiten und papiernen 


hindern, daß am Anfang eines großen Kampfes Frankreich 


aus herzlicher Liebe geſchehen, ſondern aus Berechnung und 


gemeinſamem Haß gegen andere Leute, aber es wird ge⸗ 
ſchloſſen werden. 


— — 


Berlin, 20. Juli. 
— Die Landgemeindeordnung für die 7 öſtlichen 


Provinzen hat die länigliche Genehmigung erhalten und war 
während der Reife des Kaiſers in Amſlerdam. 


! Das Geſetz 
ſoll mit dem 1. Apeil n. J. in Kraft treten. 
— An der Berliner Produktenbörſe vom Montag 


haben die Weizenpreije eine bedeutende Steigerung erfahren. 
Weizen pro Inli ſtieg un 8 Mark, auch 5 
zeigen weſentlich höhere Notirungen, als am Sonnabend. 


pätere Termine 


Ebenſo ſchloß Roggen mit 2 bis 1½ Mark höher als am 
Sonnabend. 

Jun Stuttgart hatte ſich, laut dem „St.⸗Anz. für Würt⸗ 
temberg“, angeregt durch Vorträge, welche Kapitän Bade 


im vergangenen Winter hielt, ein Kreis von Männcrn zus 


ſammengethan, welche feſiſtellen wollen, ob Spitzbergen 
durch ſeinen Reichthum an Kohlen und Fiſchen, an Vögeln, 
Eisbären und Renuthieren in der That ſich dazu eigne, ſür 
den deutſchen Handel eine neue Quelle lohnenden Erwerbes 
u werden. nterſtützt durch die Theilnahme, welche der 
zrinz Wilhelm von Württemberg der Sache ſchenkte, 
durch den Opfermuth eines reichen Mitbürgers, welcher die 
Koſten des Unternehmens freiwillig übernahm, und durch die 
Mitarbeit wiſſenſchaſtlicher Größen war der Plan bald zur 
Ausführung fertig. Der zu dieſem Zweck in Bremerhaven 
1 1 Dampfer „Amelh“, welcher zu einer ſochen Reiſe 
eſonders hergerichtet iſt, geſteuert durch einen mit den Polar: 
gegenden vertrauten Kapitan, ſoll bereits am 25. Juli in 
Bremerhaven in See gehen, um ſeinen Kurs nach Spitz⸗ 
bergen zu nehmen. Mit Kapitän Bade und dem Schiffs⸗ 
rheder, ſowie einem techniſchen Bergbeamten gehen in See 
Fürſt Karl von Urach, Kammerherr Dr. Max Graf von 
Zeppelin und Proſeſſor Bauer. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung von 
19 großen und 73 kleinen golvenen Medaillen an diejenigen 
Künſtler, welche auf der Jubiläums ⸗Ausſtellung beſonders 
ansgezeichnete Werke ausgeſtellt haben. 

— Eine Deukmalsweihe hat Aufang dieſes Monats in 
Kamerun ſtaltgefunden. Das aus freiwilligen Beiträgen zum 
Andenken an die in Kamerun verſtorbenen deutſchen Beamten, 
Ofſiziere und Gelehrten auf dem Goyvernementsplatze errichtete 
Denkmal iſt im Beiſein ſämmtlicher Gonvernementsbeamten, der 
Beſatzungen beider in Kamerun ſtationirten Kriegsſchiffe, ſowie 
der deutſchen Miſſtonare und Kaufleute feierlich enthüllt worden. 
Nachdem die Kapelle S. M. Kreuzer „Habicht“ den Choral „Ein“ 
feſte Burg iſt unſer Gott“ geſpielt hakte, hielt der ſtellvertretende 
Kaiſerl. Gouverneur, Kanzler Leiſt, eine Anſprache, in welcher er, 
einem Bericht der „Poſt“ zufolge, ſagte: 

„Durch dieſe Errichtung haben Verwandte, Freunde und 
Verehrer der Verſtorbenen den Manen derſelben ihren Tribut 
bringen und den Verblichenen ſelbſt die letzte Ehre erweiſen 
wollen. Die Träger der auf das Denkmal eingetragenen 
Namen ſind ſämmtlich Opfer ihres Berufes und ihrer Pflicht⸗ 
treue geworden, welche fie von den heimathlichen Geſtaden und 
der heimgthlichen Behaglichkeit hinwegtrieb an die fieberſchwan⸗ 
gere Weſtküſte des tropiſchen Afrika, um hier — nicht in frem⸗ 
den Nationen zu verſchwinden, ſondern — unter deutſchem 
Banner für das deutſche Vaterland zu wirken und zu kämpfen. 
Leider wurde ihrem heldenmüthigen Streben durch die Tücke 
des Klimas ein frühzeitiges Ziel geſetzt. Sie find nicht den 
Heldentod im 


born, Zoologe, Hans Tappenbeck, Sek. = Lieutenant, 
Zeuner, Hauptmann. 


Lotterie iſt der Leiter der Kolonialabtheilun 
Amtes Dr. Kayſer beſtimmt. 
der Gelder ſind Seitens des Reichskanzlers Fürſt Hohenlohe⸗ 
Langenburg, 
Ehrendomherr Hespees und Banlier v. d. Heydt⸗Elberfeld avge⸗ 
ordnet worden. 


Kongreßlern übergegangen. 
Körner im Betretungsfalle zu verhaften und kriegsgeſetzlich zu 


theiligt waren, die Anklage erhoben worden. 


Felde, aber den Tod für Kaiſer und Reich ge⸗ 
ſtorbenn. Und viele von ihnen haben bei ihren Lebzeiten in 


Kämpfen mit den Eingeborenen bewleſen, daß fie gern bereit 
geweſen, für die Ehre des Vaterlandes ihr Herzblut zu laſſen. 
Ehre ihrem Andenken! i 

„Wir Alle, die wir berufen find, in die Fußſtapfen der 

Verblichenen zu treten und das von ihnen begonnene ſchöne 
Werk der Civlliſation fortzuſetzen, wollen uns die Berjtordenen 
zum Vorbild nehmen und trotz vieler Entbehrungen und trotz 
aller klimatiſchen und ſonſtigen Gefahren den einen Gedanken 
um Fundamente aller unſerer Entſchließungen machen: Wir 
fi hier nicht, um durch Nichtsthun unſer Leben zu erhalten, 
ondern um durch treue Hingabe an unſeren Beruf dieſem unter 
dem Schutze des deutſchen Kaiſers ſtehenden Lande deutſche 
Kultur und deutſche Sitte zuzuſühren. Das walte Gott! 

„So falle denn die Hülle! Ich übergebe hiermit dieſes ſchöne 
Deukmal der Oeffentlichkeit und dem Schutze der lebenden und 
kommenden Geſchlechter mit dem Rufe: Se. Majeftät, unſer 
allergnädigſter Kaiſer und Herr, in deſſen und für deſſen Schutz⸗ 
gebiet die Verſtorbenen ihr Leben gelaſſen, er lebe hoch!“ 

Während die Hülle fiel und das Hoch auf den Kaiſer ausge⸗ 


bracht wurde, ſpielte die Kapelle des „Habicht“ den Präſentirmarſch, 
eine Ehrenkompagnie, aus den Beſatzungen der in Kamerun ſtationirten 
Kriegsſchiffe gebildet, präſentirte 

ſalven abgab. N 

Piazza des Gouvernementsgebäudes, in welches ſich die Feſttheil⸗ 
nehmer zurückgezogen hatten. 


und demnächſt drei Gewehr⸗ 


Die Muſik ſpielte dann noch eine Stunde auf der 


Die Namen der Verſtorbenen ſind folgende: 


Ernft Bertram, Gouvernementsſekretär und Premier- 


Lieutenant der Reſerve des Oſtpreußiſchen Pionier:Bat. Nr. 1. 


Ludwig Weber, Zollverwalter und Sekonde⸗Lieutenant der 


Reſerve, geboren am 2. Oktober 1861 zu Tilſit, geſtorben am 
26. Oktober 1888 zu Kamerun. 


Ferner Dr. med. Wilhelm Retzer, Dr. Bernh. . 5 
ar 


— Zum Reichskommiſſar für die Antiſklaverei⸗ 
des Auswärkigen 
In den Ausſchuß zur Verwendung 


Profeſſor Schweinfurth, Staatsſekretär Jacoby, 


— Ein ehemaliger deutſcher Offizier, der Hauptmann 


Emil Körner, hat feinen mit der chileneſchen Regierung geſchloſſe⸗ 
nen Vertrag — wie Präſident Balmaceda der ſchſleniſchen Geſandt⸗ 


ſchaft in Berlin mitgetheilt hat — gebrochen, ſeinen Dienſt an der 
Militärſchule zu Santiago verlaſſen und iſt zu den auſſtändiſchen 
Balmaceda hat deshalb verfügt, daß 


verurtheilen ſei. 

— Wegen des Buches „Eine jüdiſch⸗deutſche Geſandt⸗ 
ſchaft und ihre Gegner“ iſt nicht nur gegen den Verfaſſer 
Karl Paaſch, der in Haft genommen tft, ſondern auch gegen den 
Buchhändler Theodor Fritſch in Leipzig, ſowie gegen die Inhaber 
der beiden Druckereien, die an der Herſtellung des Werkes bes 
te Auklage lautet 
auf Beleidigung des Geſandten Herrn M. von Brandt in Peking, 
des Legationsſekretärs Freiherrn v. Ketteler, des Konſuls in Amoy, 
Feindel, des Wirkl. Geheimen Legationsraths Lindau und des 
Auswärtigen Amtes. 

— Der Redakteur der „Bergarbeiterzeitung“ Hünninghaus 
in Gelſentirchen iſt auf Verlangen der Bochumer Staatsanwalt 
ſchaft verhaftet worden. 

— [Allerlel.] Die Ringkämpfe im Americaintheater zwiſchen 
dem Hamburger Abs und van der Voorde aus Amſterdam, der die 
Meiſterſchaft Hollands zu vertheidigen hatte, endigte mit einem 
neuen Siege von Abs, ebenſo geſtaltete ſich der Kampf am Sonne 
tag mit dem Meiſterringer Schleswig⸗Holſtein's Graßhoff. Ueber 
den Sieger haben ſich um die Wette die Aerzte hergemacht, um 
ſeine ſchön entwickelte Muskulatur zu meſſen. Abs iſt 1,89 Meter 
hoch und hat bei einem Gewicht von 230 Pfund einen Bruſtum⸗ 
fang von 126 Centimeter; der Oberarm hat geſtreckt 38 Centimeter 
Umfang, gekrümmt 43 Centimeter. Schultermuskeln und Nacken 
ſind ganz gewaltig entwickelt, aber kein Muskel tritt wulſtig oder 
bauſchig hervor, wie dies bei Leuten der Fall zu ſein pflegt, die 
nur einzelne Muskelgruppen durch Arbeit üben. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die öſterreichiſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt (wie die preußiſche), das ganze öſterreichiſche Telephon⸗ 
netz zu verſtaatlichen. Im September beginnen in Wien die 
Verhandlungen zwiſchen dem Handelsminiſterium und der 
„Telephone-Kompagny of Auſtria“, welche die a ie für 
die Herſtellung des Telephons nach Prag, Graz, Trieſt und 
anderen Städten beſitzt. 

Der öſterreichiſche Zollkrieg mit Rumänien iſt 
beendigt. Das amtliche Blatt in Wien veröffentlicht die 
Miniſterialverordnungen, durch welche die Retorſionszölle und 
andere Beſchränkungen des Verkehrs mit Rumänien, ſowie 
das Verbot der Einfuhr und Durchfuhr von rumäniſchem 
Gemüſe, Obſt und Pflanzen und das Verbot der Durchfuhr 
von rumäniſchem Borſtenvieh ſowie rumäniſchen Schafen, 
Pferden und Eſeln aufgehoben wird. 


Frankreich. Der Präſident der Abordnung der italie⸗ 
niſchen Schützen auf dem großen Schützenfeſt zu Lvon ver⸗ 
anſtaltete dieſen Sonntag ein Bankett, welchem auch der 
Präfekt Rivaud beiwohnte. Es wurden mehrere ſehr herz⸗ 
liche Toaſte ausgebracht. Der Verkehr zwiſchen den frau⸗ 
zöſiſchen und den auswärtigen Schützen iſt überhaupt ein 
ſehr freundſchaſtlicher, wie das ja auf ſolchen Feſten, wo noch 
dazu die romaniſche Bruderfröhlichkeit ſich geltend macht, 
ganz natürlich iſt. 

Der italieniſche Botſchafter hat im Namen des Königs 
von Italien dem Präfekten des Rhone⸗Departements tele⸗ 
graphiſch ſeinen Dank für den Empfang ausgeſprochen, 
welcher den italteniſchen Schützen von den Behörden und der 
Bevölkerung von Lyon bereitet worden jet; derſelbe ſei ein 
Unterpfand für die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
den beiden Nationen. — Auch dieſe Höflichkeit ſtört den 
Dreibund nicht. 

Die „Freundin“ Boulangers, die Vicomteſſe de Bonne⸗ 
main wurde dieſer Tage zu Braäſſel beerdiat. Sie war eine ſchöne 


rau und ihrer Schönheit ſchrieb ein Theil der Ra : Preſſe 
die Schuld an dem überſchnellen Falle je Generals zu. vote 
ihrem Manne getrennt, hatte fie bei ihrer Schweſter General 
Boulanger kennen gelernt. Als Ende Januar 1889 die vers 
hängnißvolle Pariſer Wahl ſtattfand, die dem Boulangismus den 
erſten Stoß verſetzte, zog ſich Boulanger zurück in ihre Arme nach 
Rogat. Auch die verhängnißvolle Flucht nach Brüſſel wird ihrem 
Einfluß zugeſchrieben. Sie begleitete den Geſtürzten in die Ver⸗ 
bannung und richtete ihm auf der Inſel Jerſey einen vornehmen 
Hausftaud ein. Ihr Wunſch, ſich mit ihm zu verheirathen, blieb 
ihr verſagt, da Boulangers Frau in eine Trennung nicht willigen 
wollte. Die letzte Ueberſiedlung Boulangers nach Brüjjel erfolgte 
aus Rückſicht auf ihre Krankheit (fie litt an der Schwindſucht), 
da ihr das Klima von Ferien nicht zuträglich war. Boulanger 
ging hinter dem Leichenwagen baarhäuptig her, geſchmückt mit dem 
Großkreuz der Ehren⸗Legion. Er ſchien ſehr ruhig zu ſein. Ars 
weſend waren bei dem Leichenbegängniſſe auch Déronlede, Suſini, 
Millevoye und andere Boulangiſten. Die Pariſer Blätter glauben, 
daß der Tod der Frau Bonnemain den General zu dem ver⸗ 
zweifelten Schritt führen könute, nach Paris zu kommen und den 
Prozeß wieder aufzunehmen. Er hat, ſeit dem er im Exil iſt, 
ausſchließlich von den Einkünften ſeiner Freundin gelebt. Jetzt 
wird, falls ſie nicht ein Teſtament zu feinen Gunſten hinterlaſſen 
hat, ihr mehrere Millionen betragendes Vermögen an ihre Ver⸗ 
wandten zurückfallen. Boulanger ſelbſt iſt mittellos und die Nes 
gierung hat ihm die Penſton, die ehemaligen Parteifreunde haben 
ihm die Zuſchüſſe geſperrt. 

Rumänien. Nach dem Vorbilde Rußlands werden ſeit 
einiger Zeit auch von Rumänien auswärtige Juden, zunächſt 
öſterreichiſch⸗ungariſcher Staatsangehörigkeit, an der Grenze 
zurückgewieſen, ſelbſt wenn fie mit den erforderlichen Papieren 
verſehen ſind. 

Türkei. Gegen die räuberiſchen Kurden, welche die 
Eugländerin Miß Greenfield entführt haben, ſoll etwas ge⸗ 
ſchehen. Die Türkei hat fich bereit erklärt, Truppen zu ent⸗ 
ſenden, um die Gefangene zu befreien und die Verbrecher zu 
beſtraſen. 


Anſtralien. Auf den Samoa⸗Juſeln ſcheint noch immer 
die „Köuigsherrſchaft“ nicht geregelt zu ſein. Nach der 
neueſten Meldung weigerte ſich der König a. D. Mataafa, 
dem Befehle des Königs Malietoa, ſeine 600 bewaffneten 
Auhänger zu zerſtreuen, nachzukommen. Mataafa warnte in 
einem Schreiben den König vor den Felgen, falls er die 
Zerſtreuung verſuchen würde. Eine „Stockung des Handels“ 
würde dadurch herbeigeführt werden. Die Konſuln von 
Deutſchland, England und Amerika haben zur Unterſtützung 
der Stellung Malietoa's eine „Bekanntmachung“ an die 
Juſulaner erlaſſen und vor Apia ankert das deulſche Ka⸗ 
Uonenboot „Sperber“, um erſorderlichenfalls einzugreifen. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 21. Juli 1891. 


— Unſere Meldungen von der Beſetzung der Ober⸗ 
präjidien für weſt⸗ und Oſtpreußen werden nunmehr 
auch vou denjenigen Zeitungen beſtätigt, welche häufig Füh⸗ 
lung mit den Regierungskreiſen haben, aber in dieſem Falle 
mangelhaſt unterrichtet waren, ſo daß ihre Ableugnungen und 
Bezweiflungen des Untergrundes entbehrten. 

Der Staatsminiſter a. D. Dr. von Goßler iſt alſo 
zum Oberpräſidenten von Weſtpreuße n als Nachſolger des 
verſtorbenen Oberpräſidenten v Leipziger und der Reichs⸗ 
tagsabgeorduete und Großgrundbeſitzer Graf Udo v. Stol⸗ 
berg⸗ Wernigerode zum Oberpräſideuten von Oſtpreußen 
als Nachfolger des verſlorbenen Oberpräſidenten v. Schlieck⸗ 
mann ernannt worden. 

Herr v. Goßler war allerdings vor einigen Monaten 
zum Oberpräſidenten für Oſtpreußen auserſehen, wo er ja 
bekanntlich 1e „ Grundbeſitz hat und auch längere 
Zeit amtlich thätig geweſen iſt (1861 als Referendar in 
Königsberg, 1864 Gerichtsaſſeſſor in Juſterburg, 1877 u. ff. 
vertrat er — damals Miniſterialbeamter — Stallupöuen 
im deutſchen Reichstage). Aber in Oſtpreußen hatte man 
den Wunſch, ſtatt des ehemaligen Miuiſters lieber einen ber 
rufsmäßigen Landwirth zum Oberpräſidenten zu erhalten, 
dieſer Wuͤnſch dürfte dem Kaiſer bei ſeinem Aufenthalt in 
Prökelwitz gelegentlich vorgetragen worden ſein und nun iſt 
der hochkonſervative Großgrundbeſitzer Graf Udo v. Stolberg 
Oberpräſident von Oſtpreußen geworden. 

Der ehemalige Kultusminiſter, der neue Oberpräſident von 
Weſtpreußen, weilt gegenwärtig noch in ſeiner Geburtsſtadt 
Naumburg a. S. (Herr v. Goßler iſt dort 1838 geboren), er ge⸗ 
denkt aber ſchon Anfang Auguſt ſein neues Amt in Weſtpreußen 
anzutreten. Herr v. Goßler hat als Kaltusminiſter beſonders 
die fiir die Zukunft Weſtpreußens mit ſeiner gemiſchtſprachigen 
Bevölkerung jo ſehr wichtigen Schulverhältniſſe kennen ges 
lernt und, wie uns nicht nur aus den parlamentariſchen 
Reden bekannt iſt, hat er durch fein Eingreifen jedenfalls 
gezeigt, daß er zur Bolonifirung Weſtpreußens nicht die Hand 
bieten wird. Jetzt ſteht als Kultusminiſter der ehemalige 
Oberpräſident der Nachbarprovinz Poſen, Graf v. Zedlitz⸗ 
Trüßzſchler, zwar formell über ihm, aber die Erfahrungen der 
beiden hohen Beamten und ihr veränderter Wirkungskreis 
können gerade recht erſprießlich fein für die Leitung des Schul⸗ 
weſens unſerer Provinz. Die Schmiegſamkeit, welche Herrn 
v. Goßler, beſonders im letzten Theil ſeiner miniſteriellen 
Laufbahn von vielen Seiten zum Vorwurf gemacht worden 
iſt, wird ihm als oberſtem Cſvilbeamten der Provinz Weſt⸗ 
preußen mit ihren ſchwierigen £onfejfionellen, ſprachlichen und 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen, vermuthlich ſehr zu ſtatten 
kommen. Das liebenswürdig⸗ vornehme Weſen des Herrn 
v. Goßler, ſeine Praxis auf den verſchiedenſten Gebieten des 
höheren Staatsdienſtes geben der Provinz Weſtpreußen alle 
Urſache, die auf ihn gefallene königliche Wahl als eine will⸗ 
kommene zu bezeichnen. 

— Der Staatsminiſter a. D. Hobrecht, welcher von 
den Nationalliberalen des Wahlkreiſes Tilſit⸗Niederun 
als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden iſt, hat = 
der „Tilſ. A. Z.“ erklärt, daß er ſeine Kandidatur zurückziehe. 

— Die Weichſel iſt heute hier auf 3,04 Meter ger» 
ſtiegen; nach einer heute Vormittag aus Thorn hier einge⸗ 
laufenen Drahtnachricht ſchien dort der Strom bei einem 
Waſſerſtande von 3,40 Meter zum Stehen gekommen zu ſein. 
Von Warſch au wurde geſtern ein Fallen des Waſſers von 
von 3,20 auf 2,75 Meter gemeldet. 

— Aus Berlin ſchreibt man uns, es ſei bedauerlich, daß von 
den beiden Privatbahnen unſeres Oſteus, von der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Bahn wie von der Oſtpreußiſchen Südbahn 
ſich weder auf dem Schleſiſchen Bahnhof, noch auf den Bahnhöfen 
Alexanderplatz und Friedrichsſtraße Fahrpläne, befinden obwohl 
doch dort viel Publikum verkehrt, für welches die Stationszeiten 
dieſer beiden Bahnen von Wichtigkeit find. Es ſei entſchieden er⸗ 
forderlich, auf jenen Bahnhöfen Fahrpläue dieſer Bahnen aufzu⸗ 

hängen und ſchaden köunte es auch nicht, wenn auf dem Fahrplan 
der Eiſenbahndirektion Bromberg die Fahrzeiten der Strecken 


Marienburg⸗Mlawka, Königsberg ⸗Lyck, Proſtlen (Linie Odeſſa), 
Königsberg Fiſchhauſen, Königsberg W aufgenommen 
würden, wenngleich jene Bahnen Privatbahnen find. 

— Der 17. Oſtpreußiſche Gewerbetag wird am nächſten 
Sonnabend in Tilſit ſtatiſinden. Auf der Tagesordnung ſteht 
der Verwaltungsbericht des gewerblichen Zentralvereins und ein 
Vortrag des Chemikers Herrn Feyerabendt: Ueber Darſtellung 
und Anwendung des komprimierten (zuſammengepreßten) Sauer⸗ 
ſtoffgaſes unter Vorführung von Verſuchen. 

— Die Provinzialſchulkollegien find vom Kultusminiſter bes 
auftragt worden, den Direktoren der Gymnaſien, Realgymnaſien 
und Ober⸗Realſchulen die Vorſchrift in Erinnerung zu bringen, 
nach welcher diejenigen Abiturienten, welche ſich dem Maſchinen⸗ 
baufach widmen wollen und die Abſicht haben, die Staatsprüfung 
zu beſtehen, ein Jahr oder ein halbes Jahr, bevor fie das Studium 
auf der techniſchen Hochſchule beginnen, als Eleven unter der 
Aufſicht des Praͤſidenten einer kgl. Eiſendahn⸗Direktion zu ar⸗ 
beiten haben. 

— Die erſte (zehnwöchige) militäriſche Uebung der Erſatz⸗ 
reſerviſten und Schulamts kandidaten beginnt in dieſem 
Jahre am 20. Auguſt, die zweite (ſechswöchige) am 17. September. 
Beide Uebungen endigen mit dem 28. Oktober. 

— [Sommertheater.] Die geſtrige Aufführung des tollen 
Schwanks „Madame Bonivard“ von Biſſon und Mars ging nicht 
ſo flott, wie es für ein derartiges franzöſiſches Stück nöthig iſt, 
in welchem nur die unaufhaltſam fortſprudelnde Konverſation 
über die Unwahrſcheinlichleit der Handlung und die außerordentlich 
übertriebene Charakteriſtik der Hauptfigur, einer gradezu entſetz⸗ 
lichen Karrikatur der vielgeſchmähten Schwiegermutter, hinweg⸗ 
helfen kann. Nur wenn man überhaupt nicht zum Nachdenken 
kommt und von den ſich überſtürzenden Szenen mit fortgeriſſen 
wird, kann man recht herzlich über das tolle Zeug lachen, ſo daß 
eine Art „Bhrtofophie des Unbewußten“ die „Kritik der reinen 
Veruuuft“ zum Schweigen bringt, 

Morgen, Mittwoch, wird der Kgl. Württembergiſche Hofſchau⸗ 
ſpieler Herr Richard vom Hoftheater in Stuttgart (der Nach⸗ 
folger des bekanuten Junlermann) zum erſten Male als Theater⸗ 
direktor Strieſe in dem Schönthan'ſchen „Der Raub der 
Sabineriunen“ auftreten. Herr Richard iſt vielen Graudenzern 
bekaunt, denn er hat hier das Gymnaſtum beſucht und im Jahre 
1875 bei Herrn Theaterdirektor Hoffmann feine künſtleriſche 
Laufbahn begonnen. 

— Die Angehörigen des Danziger Ruderklubs „Vik⸗ 
toria”, welche am Sonntag früh um 7 Uhr eine Bootfahrt von 
Graudenz nach Danzig unternommen haben, ſind in Bohnſack um 
7 Uhr Abends angekommen. Sie haben demnach im Durchſchuitt 
11 Kilometer in der Stunde zurückgelegt. 

— Herr Pollzelinſpektor Wichmann iſt von feiner Urlaubs⸗ 
reiſe zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder übernommen. 

— Der Eiſenbahndirektor Mackenſen, der Leiter des Baues 
der neuen Weichſelbrücke bei Dirſchau, iſt in die Direkiton zu 
Bromberg einberufen worden. Mit der Leitung des Dirſchauer 
Brückenbaues iſt der Regierungsbaumeiſter Grevemeher bes 
auftragt worden. 

— Zu Regierungsbaumeiſtern find ernannt: die Re⸗ 
gierungsbauführer Dau aus Hohenſtein i. Weſtpr. und Roll 
aus Tapiau (Maſchinenbaufach). 

— Den katholiſchen Pfarrer Delert zu Junzewo im Kreiſe 
uin, den emeritirten evangeliſchen Pfarrern Blindow zu St. 
Lorenz im Kreiſe Fiſchhauſen und Heinrich zu Lobſens im Kreiſe 
Wirſitz iſt der Roche Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Forſtkaſſeu⸗ 
Rendauten a. D. Marſcheider zu Berlin, früher zu Tapiau, 
der Kronen⸗Orden vlerter Klaſſe verliehen. 

— Der Vikar Nowak in Gollub iſt zum Verwalter der 
Pfarrei Zempelburg ernannt, der Vikar Sautowski von 
Lippuſch nach Gollub und der Vikar Loſinski von Kamin nach 
Lippuſch verſetzt. 

— Die Herren Udo Buſſe und Richard Jahn in Poſen 
haben auf ein Kugelgelenk mit auswechſelbaren Dichtungsringen 
für Rohrleitungen ein Reichspatent angemeldet. Herrn C. L. 
Ganott in Thorn iſt auf eine Maſchine zur Herſtellung cylindri⸗ 
ſcher Holzuägel ein Reichspatent ertheilt worden. 

— Das Rittergut Roſe bei Dt. Krone iſt von dem bisheri⸗ 
gen Eigenthünter Herrn Steinlein an den Oekonom Butſchke 
aus Eiſenach für 309 000 Mk. verkauft worden. 


Kulm, 20. Juli. Ein Kommando des 4. Ulanenregiments 
aus Thorn iſt zur Theilnahme au den Uebungen des 2. Jäger⸗ 
balaillons hier eingetroffen. Ferner traf geſtern ein Kommando 
des 5. Küraſſierregiments aus Rieſeuburg hier ein. Dasſelbe hat 
ein großes Boot in Thorn gekauft und führt dieſes auf der 
Weichſel ſeinem Beſtimmungsorte zu. — Dieſer Tage wurde der 
Kgl. Buſchwärter G. zu Bienkowkoer Kämpe, als er eine Pfän⸗ 
dung vornehmen wollte, von vier mit Ruder, Senſe und Knülteln 
bewaffneten Perſonen überfallen und an Kopf und Händen 
verletzt. Wenn er ſich wicht mit feinem Stock tapfer vertheidigt 
hätte, wäre er nicht ſo leicht davon gekommen. Die Thäter ſehen 
ihrer Beſtraſung entgegen. 

Thorn, 20. Juli. (Th. Bl.) In einer Verſammlung der 
Maurer von Thorn und Umgegend wurde beſchloſſen, den 
Berein zur Wahrung der Intereſſen der Maurer und verwandter 
Arbeiter aufzulöſen und an Stelle deſſelben hier eine Zweige 
kaſſe der Centralkaſſe der deutſchen Maurer und verwandter 
Gewerbe zu bilden. 


S Gollub, 20. Juli. Am Sonnabend beſuchte der neue Regie⸗ 
rungspräſtdent Herr v. Horn im Begleitung des Herrn Landraths 
Peterſen unſere Stadt. Er nahm die ſchöne Lage unſeres Ortes 
in Augenſchein, beſichtigte uuſere Drewenzbrücke und beſuchte einige 
Schulklaſſen, in welchen er den Unterricht beobachtete. — Eine 
große Anzahl aus Rußland ausge wieſener Juden halten ſich 
3. Z. hier auf, und da ihre Exiſtenzmittel kaum hinreichen, um ihr 
Leben zu friſten, werden die Hungernden und Darbenden von der 
wohlthätigen jüdiſchen Gemeinde nach Kräften unterſtützt. Auch 
baares Geld wird für die Ausgewieſenen geſammelt, um ihre 
Reiſe nach Amerika und Englaud zu ermöglichen. 


Löban, 20. Juli. In der geſtern unter dem Vorſitz des 
Herru Kreisſchulinſpektors Streib el abgehaltenen Kreislehrer⸗ 
konferenz hielt u. A. Herr Berg⸗Samplawa mit polniſchen 
Kindern der Oberſtufe eine Lektion über: „Was hat Friedrich der 
Große für den Bauernſtand in Weſtpreußen gethan?“ Herr Stadt⸗ 
ſchulrektor Spohn ſprach über die Frage: „Wie ſind dem Recht⸗ 
ſchreibe⸗Untercichte in den utraquiſtiſchen Schulen beſſere Erfolge 
zu ſichern?“ — Im Kreiſe Löbau beziehen 92 Perſonen Alters⸗ 
rente zum Geſammtwerthe von jährlich 10675 Mk. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 20. Juli. Heute feierte die 
Schützengilde zu Stuhm ihr Königsſchießen, das am Tage vor⸗ 
her durch Konzert und Zapfenſtreich eingeleitet war. Die Königs⸗ 
würde errang Herr Schneidermeiſter Kornelſe, die Würde des 
erſten Ritters Herr Malermeiſter Jetz und die des zweiten Ritters 
Herr Kreisſekrekär Hibke. An dem Preisſchießen betheiligten ſich 
viele Kameraden aus Marienburg und einige aus Marienwerder. 

ob Hammerſtein, 20. Juli. Heute rückte hier das Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 128 unter den Klängen der Muſik zu einer 
Uebung ein. 

Z Krojanke, 20. Juli. Die Hen⸗ und Klee⸗Ernte iſt 
hier beendet. Dleſelbe iſt mittelmäßig ausgefallen, das Heu hat 
durch die häufigen Niederſchläge an Futterwerth erheblich ein⸗ 
gebüßt. Die Kartoffeln ſtehen ſehr hoch im Kraut und haben 
große Knollen angeſetzt, fo daß man, falls fie nicht von der Fäule 
befallen werden, noch immer auf eine gute Mittelernte rechnen 
darf; dennoch ſind die Kartoffeln im Preiſe auf ihrer früheren Höhe, 
4 Mk. pro Ctr., ſtehen geblieben. Das Getreide iſt bei der bei⸗ 
nahe tropiſchen Hitze der letzten Tage erſtaunlich ſchnell zur Reife 

elangt. Auf den aroßen Gütern hat die Ernte ſchon ihren An⸗ 
ang genommen. 


Dirſchau, 20. Juli. Heute früh paffirten der Stab 
1. Bataillon des Infanterile⸗Reglments Nr. 128 5 
Danzig unſern Bahnhof mittelſt Extrazuges. Das Bataillon bu 
giebt ſich zu einer fünftägigen Schießübung nach Hamnmerſtein, k 
daſelbſt ein Schießen auf größere Entfernungen, wie dieſelben dn 
Schießſtände bei Dauzig nicht aufzuwelſen haben, abzuhalte 
Desgleichen ſollen Gefechtsübungen mit der zur Zeit in Dame 
ſtein weilenden Artillerie ſtattfinden. a 

Berent, 20. Juli. Ein Eigenthümer in K. holte kürzlich Hoh 
aus dem Walde und wollte dabei einen etwas ſtarken Raue 
verſchlafen. Die ſanfte Erhöhung eines Ameifenhaufen 
ſchien dem Betrunkenen als Stütze für den Kopf geeignet zu fein 
er legte ſich nieder und ſchlief Jo lauge, bis er von zwei Perſon 
in einem ziemlich bedenklichen Zuſtande aufgefunden wurde. x 
Ameiſen hatten das Geſicht des R. vollſtändig bedeckt und warez 
auch in Naſe und Ohren gekrochen, was der Schläfer in fein 
Rauſche nicht gemerkt hatte. Durch die Amelſenſäu 
abſonderung wurde die Haut theilweiſe vergiftet, und R. 
ziemlich bedenklich darnieder. Glücklicherweſſe waren die ärztlichg 
Bemühungen don Erfolg gekrönt, ſo daß R. ſich jetzt wieder u 
dem Wege der Beſſerung befindet, 


Danzig. Die Rayonbeſchränkungen für die in 
halb der inneren Grenze der äußeren Feſtungs werke l 
genden Gebiete ſind jetzt aufgehoben worden. Damit 
der erſte Schritt zur Erweiterung der Stadt durch Niederlegung 
der Wälle gethan. 

In Folge eines Streites feuerte der Arbeiter Fried 
B. aus Schidlitz auf feinen 20jährigen Sohn einen Revolver, 
ſchunß ab, wodurch der Sohn einen Streiſſchuß au der [my 
e erlitt. Der Verletzte wurde nach dem Stadtlazauch 
geſchafft. 

Vor einigen Tagen wurde auf der Strecke Danzig Dirſchy 
eine kieferne Schwelle ausgewechſelt, auf welcher die Jahrg 
zahl 1860 eingebrannt war. Die Schwelle, welche 30 Jahre a 
der ſehr verkehrsreichen Strecke gelegen hat, war noch ſehr g 
erhalten, nur au den Stellen, wo die Schienennägel feſtgeſe 
hatten, war das Holz morſch geworden, weshalb die Aus wech 
lung erfolgte. Nach den bisher gemachten Erfahrungen ble 
eine fichtene Schwelle nur etwa 12 Jahre brauchbar. 

Marienburg. 20. Juli. Der Kreistag hat in ſeln 
letzten Sitzung ein Regulativ betreffend die Bildung und 8 
waltung eines Fonds zur Unterſtützung des Gemein 
wegebaues im Kreiſe Marienburg angenommen, ferner 
Errichtung von zwei Gewerbegerich tem für die Stadt und 
Kreis beſchloſſen. 5 5 

1 Elbing, X. Jull. Unfer Stadttheater wird beh. 
Erweiterung der Vorſichtsmaßregeln mancherlei bauliche Berändg 
rungen erfahren. Zwiſchen Zuſchauerraum und Bühne wird eig 
Braudmauer aufgeführt und beide Räume werden durch ein 
eliernen Vorhang getrennt werden. Ferner find an der Mel 
und Südſeite des Gebäudes Anbauten in Ausſicht genommme 
in welchen die Garderoben und Dekorationsſtücke Platz nehm 
werden. Um die Eutleerung unſeres Muſentempels, welche fer 
jetzt bei ausverkauften Haufe nur 4—5 Minuten in Aufprug 
nimmt, noch zu beſchleunigen, werden im Parterre und in erſt 
Raug nur ſelbſtthätige Klappſitze eingeführt werden. Als unum 
gänglich nothwendig hat ſich auch die Einrichtung Seiner Cem 
Dampfheizung erwieſen, welche nicht allein dem Zuſchauerraunz 
ſondern ganz beſonders den Korridoren zu gute kommt. Olerm 
wird zuerſt begonnen werden. Am 15. September eröffnet Her 
Mauthner die diesjährige Saifon. 

Herr Kantor Carſteun beabſichtigt mit dem Elbingeſ 
Kirchenchor im Herbſte im Remter zu Marienburg das Dry 
torium „Die Jahreszeiten“ von Haydn zur Aufführung zu bein 
gen. Die Ausführung des Vorhabens ſcheint aber ſcheitern zu 
wollen, da von dem Herrn Regierungspeäſtdenten die Bewill 
gung des Remters aus baupolizeilichen Gründen versah 
worden iſt. Jufolgedeſſen hat der hieſige „Verein zur Förderuh 
ernſter Muſtk“ in einer Eingabe an den Herrn Negierungsprift 
denten dargelegt, wie ſchwer es war, an Stelle der Muſttfeſ 
anderer Provinzen dieſe Konzerte zu ſchaſſen, und wie gerade d 
Marienburger Remter als denkbar güuſtigſtles Konzertlokal dleſ 
Unternehmen fördern half. Der Vorſtand des Vereins weſf 
ferner darauf hin, daß die Konzerte bei Tageslicht nbgebaltn 
werden und weder Feuer noch Licht angezündet wird, auch u 
die geringſte Beſchwerde über Gedränge und andere Ungehörg 
keiten vorgekommen iſt, und ſpricht die Meinung aus, daß W 
Verauſtaltung ſolcher Konzerte nicht uur die Anerkennung, ſonde 
auch die Unterjtügung der Behörden finden müßten und bit 
deshalb, den erſten Beſcheid auf das Geſuch um Ueberlaſſung d 
Remters rückgängig machen zu wollen. 

Saalfeld, 20. Juli. Der 85 Jahre alte frühere Muſikdirſſ 
Konopatzki aus Gerswalde feierte vor Kurzem ſein 65jährigt 
Ehejubiläum. Die Nachkommenſchaft des noch volltomn 
rüſtigen Greiſes beläuft ſich an Kindern und Kindeskindern A 
etwa 100 Köpfe. 

Pr. Hollaud, 20. Juli. Der Gan 29 des deutſcht 
Radfahrerbundes hielt geſtern hier feinen Gautag d 
Es wurde beſchloſſen, den Hauptgautag in Danzig! 
veranſtalten und damit mehrere Rennen zu verbinden, 1 
150 Mk. aus der Gaukaſſe bewilligt wurden. 


Brannsberg, 20. Juli. Die Zahl der Beſchäler in de 
hieſigen neuen Landgeſtüt, welche bis auf 114 gebracht wen 
ſoll, beträgt jetzt ſchon 84. Es find Thiere von prächtige 
Wuchs und von Formen, welche eine Augenweide für ſech 
Pferdekenner find. Der Durchſchnittspreis der Hengſte bein 
8000 Mk., der beſte iſt mit 36000 Mk. bezahlt worden. 

Oſterode, 19. Juli. Geſtern ſtarb im rüſtigſten Mann 
alter der Rechtsanwalt Weißermel. Derſelbe hatte am 13. 
M. das Unglück, als er per Dreirad von feinem Gute Gr. Gröl 
zurücklehrte, zu fallen und ſich den rechten Unterarm zu brech 
Dieſe Verletzung hatte fo ſchlimme Folgen, daß ihm am Frei 
durch den aus Königsberg herbeigerufenen Profeſſor B. der gal 
Arm abgenommen werden mußte. Der Brand war jedoch ÜE 
zu weit vorgeſchritten, als daß ihn dieſe Operation noch hi 
am Leben erhalten können. 


Meter, kamen Pr.⸗Lt. v. Willichs⸗Potsdam dfbr. Stute „Aut 
Feb. v. Sendens hör. St. „Violet“ und Lt. v. Zitzewitz⸗Danh 
r. Stute „Frauenlogik“ als Sieger durch das Ziel. Im Ku 
litions⸗Rennen, Staatspreis 1000 Mk., en, 
dreijährige und ältere inländiſche Hengfte und Stuten, Entferm 
2000 Meter, holten Hrn. Schrader's „Bojar“ v. Bähr⸗Ramſau g 
„Marienburg, v. Simpfon-Georgenburg br. St. „Toilette“ die Preſ 
Im Maiden⸗Hürden⸗Reunen, Vereinspreis 750 Mk., M 
Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter, Herren⸗Reiten (deutſche Herrn 
für dreijährige und ältere Pferde aller Länder, die noch Mai 
find, Entfernung 1800 Meter über 4 Hürden. Dem zwell 
Pferd 200, dem dritten 100 Mk. aus den Einſätzen MM 
Reugeldern, ſiegten Herrn Lt. von Senden brauner Heng 
„Roßbach“ und Br: Schulze⸗Danzig „Juſtauell 
Im Halbblut- Rennen, Graditzer Geſtütspreis 1500 M 
Herren⸗Reiten (deutſche Herren), für inländiſche vierjährige W 
ältere Halbblutpferde. Entfernung 2500 Meter, 300 Mk. M 
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5d Mk. dem dritten und 50 Mk. dem vierten aus den 
Infägen und Reugelderu, exrangen Pr.⸗Lt. v. Williſch ſchw. br. 
alla „Bravo“, Pr.⸗Lt. Maaß F. H. „Delphin“, Et. v. Gott⸗ 
erg „Wolteuſchieber“ und Brandt Lyck br. Hengſt „Pizarro“ die 
ſegespalme. Im Offizier Flach ⸗ Rennen, o ı für 
altive Difiziere der Garniſon Königsberg, welche oroentliche 
Muglieder ſind, auf im Dienſt gerittenen Pferden, Vollblut 


und Pferde, die über 300 Mk. gewonnen haben, ausge⸗ 
jchloſſen. Entfernung 1800 Meter, vier Tyreupreiſe im 
Wat e von 80, 50, 40 und 30 Mk., gingen die Herren 


Pr.⸗Lt. Wagenheim, Pr.⸗Lt. Phillppſen (Art.⸗Regts. Prinz 
Anguft v. Würtemb.) und Lt. v. Saucken als Sieger hervor. Im 
Rennen für Pferde kleiner ländlicher Beſitzer, ſowie 
ſtädtiſcher Ackerbürger und Fuhrhalter, Vereinspreis 300 Mk. wo⸗ 
bon 200 Mk. und Peitſche dem Sieger, 50 Mk. dem zweiten, 25 
t. dem dritten und 15 Mt. dem vierten Pferde. Entfernung 
1000 Meter, blieb eine Bläſſe des Beſitzers Gallinat-⸗Greibau 
Siegerin. 
f Eine wahre Selbſtmordepidemie herrſcht in unſerer 
Stadt. Geſtern wurde im Walde von Groß Raum die Leiche 
eines ſeit 8 Tagen vermißten Buchhalters gefunden, welcher das 
Vertrauen feines Prinzipals mißbraucht und 2000 Mark unter- 
ſchlagen hatte. Er war früher Volksſchullehrer in der Provinz 
e aber wegen Mißhandlung eines Schultindes entlaſſen 
worden. Vor feinem Tode hat er Briefe an Verwaadte in der 
rovinz gerichtet und gebeten, ſich feiner aus der Frau und drei 
ee beſtehenden Familie anzunehmen. Der jugendliche Haus⸗ 
kunecht eines Kaufmanns erhängte ſich im Keller, weil der 
Kommis ihm einen für ihn beſtimmten Brief nicht rechtzeitig 
übergeben hatte, wurde aber gerettet, ebenſo wurde ein Barbier, 
welcher ſich vergiftet harte, gerettet, dagegen hat ein Schuhe 
machergeſelle durch Erhäugen den Tod gefunden. 
Dieſer Tage ſtarb hier der in der Provinz bekannte Rektor 
Tlchelmann, welcher ſich um die Pflege der Wohlthätigkeite⸗ 
auſtalten der Oſtpreußiſchen Lehrerſchaft, insbeſondere um die des 
Peſtallozzivereins zur Begegnung der Noth unter den Waiſen 
des Lehrerſtandes große Verdieuſte erworben hat. 

Der Prediger Droſte in Alt⸗Pillau, welcher bekauntlich 
ein Amt als laudesurchlicher Geiſtlicher niederlegte und daun eine 
2 Gemeinde au jeinem Wohnort ſammelte, iſt nun, wie das 
„Eo. Gem. Bl.“ mittheilt, wirklich zu den Baptiſten übergetreten 
und hat mit eiuer Anzahl älterer Mitglieder ſeiner Gemeinde an 
einem der letzten Sonntage von einem Baptiſtenprediger aus 
Berlin die Wiedertaufe empfangen. An der nachfolgenden 
Aßeudmahlsfeier betheiligten ſich wohl 180 Bapliſten. An den 
beiden folgenden Tagen wurden in dem benachbarten Fiſchhauſen 
noch mehrere Perſonen getauft. Droſte hat ſeinen neueſten Schritt 
in dem Schriftchen: „Kindertauſe oder Taufe der Gläubigen “ zu 
rechtfertigen geſucht. Die Droſte'ſche Bewegung «je noch nicht 
zum Stillſtaud gekommen, ſondern ſchlägt noch immer ihre Wellen 
wuter der religiös erregten Bevölkerung, iusbeſondere in den 
Nachbargemeinden von Alt-Pillau. 


i Schippenbeil, 20. Jult Am Sonnabend waren hier die 
erſten neuen Kartoffeln zu Markte gebracht. Es koſtete das 
Zweilitermaaß 40 Pfennige, das macht pro Scheffel 10 Mk. 
In voriger Woche brachten Leute aus Nemonien bereits eine 
Wagenladung diesjähriger Zwiebeln hierher. Früher kamen 
diefe Leute immer per Kahn. Im vorigen Jahre war aber der 
Waſſerſtand der Alle jo medrig, daß die Zwiebelkähne ausblieben. 
Ein Verſuch, zu Wagen die Reiſe zu machen, hat ſich als billiger 
herausgeſtellt. 

d Zufterbnrg, 20 Juli. Zum Ortsgeiſtlichen au der hieſigen 
evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche und zum Superintendenten der 
Dlöceſe Juſterburg an Stelle des zum Generalſuperintendenten 
der Provinz Oſtpreußen beförderten Herrn Pötz iſt uunmehr 
Derr Superintendent Eſchenbach aus Friedlaud au der Alle 
erugunt worden. — Der laudwirthſchaftliche Ceutralverein für 
Littauen und Maſuren wird demnächſt eine eigene Sektion für 
Boltswirthſchaft einrichteu, welche ſich der Erörterung derjenigen 
wirihſchaftlichen Fragen zu unterziehen hat, die für die Lande 
wirthſchaf, von hohem Intereſſe find, ine beſondere die eimheitliche 
Neuregelung der Eiſenbahngütertarife, der Zölle, der Arbeiter- und 
Armengeſetzgebung, der Reutengüter und dergleichen mehr. 
Die Roggenfelder gehen bei der auhaltend günſtigen Witterung 
der Reife entgegen. Die Landwirthe, insbeſoudere die großen 
Güter, klagen Angeſichts der bevorſtehenden Ernte ungemein über 
Mangel an Arbeitskräften, weil die freien Arbeiter unabläſſig 
nach den Induſtriegegenden des weſtlichen und mittleren Deutſch⸗ 
lands auswandern. Ausreichenden Erſatz haben nur diejenigen 
Beſitzer, die in der Nähe von Garniſonorten liegen, weil auch in 
dieſem Jahre zu erwarten iſt, daß die Truppenkommandos zu 
Erutearbeiten die Soldaten, ſoweit der Dieuft es gejtatiet, zur 
Verfügung ſtellen werden. 

Aus Oſtprenſten, 20. Juli. Die Zuckerfabrik Raſten⸗ 
burg hat in ihrer letzten Kampagne 508 900 Ceutuer Rüben ver⸗ 
arbeitet. Der trefflichen Leitung der Fabrik und der dadurch 
trotz höherer Löhne und theurer gewordener Betriebsmateriatien 
erzielten Erſparniſſe im Betrieb, ſowie dem um ¼ pCt. höheren 
Zuckergehalt iſt es zu danken, daß die Fabrik ein äußerſt güuſtiges 
Geſchäftsergebniß erzielt hat. Es ſind verausgabt für Rüben 
intl. Einmiethen, Rübenſteuer, Zuckerverbrauchsabgabe und ſämmt⸗ 
liche Verarbeitungskoſten 872258 Mark. Vereinnahmt ſind als 
Erlös aus verkauften Zucker, Melaſſe, Schnitzel ſowie Gewinn 
bei eigenem Rübenbau 1090796 Mk. Somit iſt ein Gewinn⸗ 
überſchuß von 218538 Mk. verblieben. Laut Beſchluß der Ge⸗ 
nerafverfammfung kommt derſelbe wie folgt zur Vertheilung: 
Abſchreibungen 69913 Mk., Tautiemen 8917 Mk., 10 pCt. 
Dloidende 60000 Mk., Ueberweiſung an den eiſernen Reſerve⸗ 
fonds 15009 Mk., Ueberweiſung an den Spezial-Reſervefonds 
64707 Mk. 

Bromberg, 20. Juli. Die Holz induſtrie in und um 
Bromberg hat ſich in den letzten Jahren bedeutend entwickelt. 
Nachdem um vorigen Jahre wieder ein neues großes Werk in 
Focdon in Betrieb geſetzt worden iſt, arbeiten in Bromberg, 
Schulitz und Fordon 10 Dampfwerke mit 39 Vollgattern und 
635 Arbeitern. Es verarbeiten zu Brettern und Balken in Brom⸗ 
berg: 6 Werke mit 20 Vollgatlern und 350 Arbeitern 111625 
Stück Rundhölzer; in Schulitz: 3 Werle, 15 Vollgatter und 250 
Arbeiter 74090 Stück Rundhölzer; in Fordon; 1 Werk, 4 Boll 
gatter und 80 Arbeiter 25748 Stück Rundhölzer. 

In einer polniſchen Bürgerverſammlung, welche 
m Schützenhauſe unter dem Vorſitz des Propſtes Dr. Choras⸗ 
zewski ſtattfand, hielt der Vorſitzende einen längeren Vortrag, in 
dem er die Nothwendigkeit des Ertheilens des Religionsunterrichts in 
den Volksſchulen in polniſcher Sprache an polnisch ſprechende 
Kinder aus wirthſchaftlichen und moraliſchen Gründen betonte. 
Die außerordentlich große Anzahl jugendlicher Verbrecher ſei demVer⸗ 
bot des Religionsunterrichts in polniſcher Sprache zuzuſchreiben. (2!) 
Die Verſammlung ſprach ſich dafür aus, Lehrer aus eigenen 
Mitteln zu beſolden, die den Kindern Privatunterricht in poluiſcher 
Sprache ertheilen. Die Mittel ſollen durch Sammlungen aufge⸗ 
bracht werden. 


Poſen, 20. Juli, Am Sonnabend Abend kam mit dem Zuge 
ein Gutsbeſitzer aus der Mogilnoer Gegend hier an, der ſich im 
Zuge zu erſchießen verſucht hatte. Die Revolverkugel ging in 
die rechte Seite des Kopfes ohne den Tod herbeizuführen; der 
Lebensüberdrüſſige blieb ſogar bei voller Beſinnung. Eheliche 
Verhäliniſſe ſind der Grund zu dem verſuchten Selbſtmord 
geweſen. 

Einige poln iſche Hausbeſitzer in Gueſen hatten an ihren 
Häuſern polniſche Straßenſchilder anſchlagen laſſen, welche 
aber die Polizeibehörde, ſoferu fie ſich neben den deutſchen Straßen⸗ 
schildern befanden, hatte entfernen laſſen. Das Ober-Verwaltungs⸗ 
gericht hat nun in Beſtätigung des Erkenntniſſes der erſten Juſtauz 
dahin entschieden, daß in der Einführung von derartigen Schildern 
mit polniſchen Inſchriften eine Uingehung des Amtsſprachengeſetzes 


A. L.⸗R. zu achten die Pflicht habe. 


* Bienenzüchter⸗Verein Jablonowo. 


In der Sitzung am 19. d. Mts. wurde in einem Vortrage 
auf Grund mehrjähriger Erfahrungen nachgewieſen, daß das 
Kunſtſchwärmen der Bienen dem Naturſchwärmen vorzuziehen 
fei, weil das erſtere zu Beginn der Volltracht geſchehen kann, wenn 
die Völker aus dem Flugloche hervorquellen. Hierdurch wird ver⸗ 
hindert, daß die Bienen längere Zeit müßig vorliegen, was bei 
Naturſchwärmen fait Regel iſt, und dann wird dem übermäßigen 
Schwärmen vorgebeugt, durch welches oft, wie im Vorjahr, ganze 
Bienenſtände eingetzen, wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen bleiben. 
Ferner iſt der Imker bei dieſem Verfahren vor dem Fortziehen 
der Schwärme geſichert, er kommt zwar laugſam, aber ſicher bei 
der Vermehrung fort, hat ſtarke Völker und Honig. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt das Naturſchwärmen weder zu hindern noch zu ver⸗ 
werfen, und der erfahrene Imker wird ſchwache oder ſpäte 
Schwärme zu verſtärken wiſſen. 

In einem zweiten Vortrage wurde nachgewieſen, daß es öfter 
vorkommt, daß Königinnen infolge Alters oder aus anderen 
Urſachen zur Fortpflanzung untauglich werden, was zur Folge 
hat, daß das Volk bald gering und leiſtungsunfähig wird. Dieſem 
Uebel abzuhelfen, wurde empfohlen, Brutwaben aus andern 
Völkern dem „Uufruchtbaren“ einzuhängen bezw. im Stabilbau 
zu beſeſtigen, ſodaß er ſich eine andere Königin erbrütet, wenn 
ihm nicht eine ſolche durch Hinzuſetzen gegeben werden kann. 
Hierbei wurde das Verfahren der Eut⸗ und Beweiſelung im 
Mobil- und Stabilbau ausführlich erörtert und die Weiſelzucht 
als nöthig und nutzbringend empfohlen. Allgemein wurde dies 
Jahr als ein ſehr gutes Honigjahr bezeichnet. 


* Der Vienenzuchtverein Schweinegrube 


hielt am Sonntag feine Sitzung in dem Guttmann'ſchen Lokale 
ab. Der Honigertrag iſt dieſes Jahr recht lohnend. Die meiſten 
Rähmchen mit Honig wogen 4 Pfund und einige ſogar darüber. 
Herr Guttmann zeigte, den Mitgliedern auch einſeitig ausge⸗ 
baute Rühmchen, deren Hinterwand von Blech beſteht, wodurch 
die Bienen gezwungen werden, nur nach einer Seite hin ihre 
Zellen anzufegen und auszufüllen, die dementſprechend auch doppelt 
ſo lang ſind. Sodaun hatte derſelbe in kleinen Glaskäſtchen kleine 
Rähmchen zu je 1 Pfund von den Bienen ausbauen und voll⸗ 
tragen laſſen. Der Verein zählt jetzt 30 Mitglieder. 


Verſchiedenes. 

— Wagner's „Parſifal“ wird in dieſem Jahre wieder in 
Bayreuth aufgeführt. Die erſte Aufführung am 19. Juli 
hat unter Levis Leitung einen gläuzenden Verlauf geuommen. 
Der Eindruck war faſt ſtärker als bei der erſten Aufführung im 
Jahre 1882. Einige neue mitwirtende Kräſte haben weſentlich 
zur Veredlung der Aufführung beigetragen. Greugg⸗Gurnemanz 
und Scheidemantel⸗Amfortas waren die beiten Vertreter, die je 
in dieſer Rolle gewirkt haben. Das Publikum beſteht zum großen 
Theil aus Ausländern, namentlich Franzosen, Engländern und 
Amerikanern. 

— Die „Urania“ in Berlin wird in nächſter Zeit eln 
Tochterinſtitut in New⸗NPork errichten. Vorläufig ſoll in 
dem Saale der New⸗orter Muſikal Halle, der 400 Plätze hat, 
probeweiſe ein wiſſeuſchaftliches Theater eingerichtet werden. Ein 
ameritauiſcher Millionär und Großinduſtrieller mit Namen Cor⸗ 
nagie, der ſich für den Gedauken intereſſirt, hat ſich ſelbſt nach 
Berlin begeben, um die Unterhandlungen mit der Verwaltung der 
„Urania“ perföntih zu führen. 

— [Die Engländerin Mrs. French Sheldon], die 
vor einiger Zeit eine Reiſe nach dem Innern Afrikas unter- 
nahm, traf dieſer Tage nach ſechsmonatlicher Abweſeuheit wieder 
in London ein. Sie iſt bis zum Kilimandſcharogebirge vorge- 
drungen und hat zahlreiche Abenteuer erlebt. In allen Gebieten, 
durch welche ſie kam, wurde ſie von den Häuptlingen und der 
Bevölkerung mit größter Höflichkeit empfangen und häufig mit 
werthvollen Geſcheuken bedacht. Auf dem Rückwege vom Kili⸗ 
mandſcharo zog ſie ſich durch einen Fall eruſtliche Verletzungen 
zu, welche fie zwangen, ihre Meile auf mehrere Tage zu unter⸗ 
brechen. Die kühne Engländerin darf den Ruhm für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, thatjächtich die erſte weiße Frau zu ſein, welche 
weit in das Junere des dunklen Erdtheils vorgedrungen iſt. 

— [Eine Erinnerung an die Königin Luiſe.] Wie 
alljährlich fand auch in dieſem Jahre am Sonntag in der Gar: 
niſonkirche zu Potsdam nach den Beſtimmungen einer alten 
Stiftung zum Augedenken au den Heimgaug der Königin Luiſe 
die Tranung von ſechs unbeſcholtenen Bränten aus dem Volke 
ſtalt. Die Trauung wurde je an zwei Paaren vollzogen, einer 
von den Bräutigams war Sergeant, einer Gendarm, vier gehörten 
dem Civilſtaude, die Bräute dem dienenden Staude au. Die 
Bräute treten dem Brauche gemäß nur im ſchwarzen Kleide mit 
Brautkranz ohne Schleier zum Altar, ebenſo darf mit Rückſicht 
auf die Bedeutung des Tages, als des Todestages der Königin, 
keine laute Hochzeit gehalten werden. Nach der Trauung begaben 
ſich die Brautpaare in die Sakriſtei, wo jedem Paare unter 
Glückwünſchen von Seiten der Verwaltung die Spende von 
450 Mark zur Gründung eines Hausſtandes ausgehändigt wurde, 

— [Ein Wagehals], Namens Samuel Dixon aus Toronto 
hat dieſer Tage auf einem nur 34 Zoll ſtarken Drahtſeil von der 
kanadiſchen Seite aus die Niagarafälle überſchritten. 

— ([Eine franzöſiſche Hinrichtung.] Der Zollein⸗ 
nehmer Meunier, der vor einiger Zeit zwei Prieſter mit ihrer 
Haushälterin ermordet hatte, wurde dieſer Tage in Nanch hin⸗ 
gerichtet. Der arme Sünder benahm ſich nach franzöſiſcher Auf⸗ 
faſſung „großartig“, namlich mit einem theatraliſchen Gebahren, 
als gelte es, ein Schauſpiel vorzuführen, dem man Beifall klat⸗ 
ſchen würde. Der Mörder kleidete ſich ſehr ſorgfältig an, um⸗ 
arınte feinen Vertheidiger mit Würde, betete mit dem Geiſtlichen 
in tadelloſer Haltung, rauchte darauf eine Zigarrette, unterhielt 
ſich dabei liebenswürdig mit den Herren der Preſſe und nahm 
vollendete Haltung an, weun er ſeine lächerlich ſelbſtbewußten 
Deklamatiollen vortrug: „Ein guter Franzoſe fürchtet den Tod 
nicht. Ein guter Soldat wie ich wird ihn nicht ſcheuen.“ Stolz 
und würdevoll ſchritt er den letzten Gang dahin, noch immer die 
breunende Zigarrette im Munde. Aufgeregt iſt nur das vieltöpfige 
Publikum. Noch eine Umarmung des Prieſters, er ſteht vor der 
Guillotine, das Beil ſällt. „Ah, er hat ſich vorzüglich aufgeführt“, 
ſagt aufathmend aus der tiefen, athemloſen Spannung der Zus 
ſchauer und geht hochbefriedigt nach Hauſe. 

— [Die letzten elektriſchen Hinrichtungen in New 
Mork ſind nach dem amtlichen Bericht der Gerichtsärzte 
ſolgendermaßen verlaufen: Die Verurtheilten gingen gefaßt und 
ohne Hilfe in das Hiurichtungszimmer und nahmen nacheinander 
ohne den geringſten Widerſtaud oder Einwand auf dem Hinrich⸗ 
tungsſtuhl Platz, indem fie ſich ruhig die Leitungsenden aulegen 
und binden ließen. Ju jedem Falle trat, ſobald der elektriſche 
Strom geſchloſſen, ſofortige Bewußtloſigkeit ein. Der elektriſche 
Strom wurde ohne Unterbrechung ſo lange fortgeſetzt, bis das 
Herz ſeine Thätigkeit eingeſtellt hatte. In jedem einzelnen Falle 
trat der Tod auſcheinend ſchmerzlos ein. „Die ſofort nach der 
Hinrichtung vorgenommene Leichenſchau beweiſt mit den Beobach⸗ 
tungen des Hinrichtungs⸗Tages, ſo ſchließt der Bericht, zu unſerer 
Genugthuung, daß die Hinrichtung durch Elektrizität jeder anderen 
bisherigen Methode überlegen iſt.“ 

[Der Thierſchutzverein zu Helſingfors), der 
Hauptſtadt von Finnland, ſammelt gegenwärtig Unterſchriften für 
eine Bittſchrift, die im Auguſt an die Königin Margherita von 
Italien abgelandt und in welcher dieſe gebeten werden ſoll, die 


d eine Störung der öffentlichen Ordnung zu erblicken auf! Scharen der im Herbſt nach dem Süben zlehenden Zugvögel bel 
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anzuregen, die dem barbariſchen Maſſeufang der geſiederten 
ſteuern. 

— [Eine Kleinkinder⸗Schönheits⸗Konkurrenzl u Hk 
die jüngſte Lächerlichkeit, die die Sonnenhitze in Italienerköpfen 
ansgebrütet hat. Sie findet am 17. und 18. Auguft in Verona 
ſtatt. Die Kinder ſollen im Alter von 3 bis 5 Jahren ſein, alle 
weiß gekleidet, die Knaben in roſafarbenen, die Mädchen in blauen 
Strümpſen. Als Preisrichter⸗Kollegium waltet das Publikum 
ſelbſt. Jedes Kind, welches an der Konkurrenz theilnimmt, erhält 
eine Nummer und jeder Beſucher hat das Recht, auf einem Zettel 
die Nummer der drei ihm am ſchönſten dünkenden Kleinen zu 
notiren. Die Preiſe beſtehen aus 100, 50 und 26 Lire und je 
einer Medaille aus Gold, Silber und Bronze. Bei dem heiß⸗ 
blütigen Charakter der Italienerinnen werden Eiferſuchtsſcenen 
wiſchen Müttern ſchwerlich ausbleiben. 

— [Schneider⸗Rache.] Einer der großen Londoner Herren⸗ 
ſchneider kutſchirte unlängſt ſeine Equipage mitten unter denen der 
eleganten Welt von Hydepark. Da rief ihm einer feiner hoch⸗ 
geborenen Kunden, den das verſchnupfte, plötzlich mit ſchallender 
Stimme zu: „Eh, Mr. P., ſehen Sie doch mal, dieſer Ueberrock 
hier, den ich von Ihnen habe, will gar nicht ſitzen.“ Mr. P. ſtieg 
ruhig von ſeinem Sitz herab und bat Se. Hoheit, eine Sekunde 
ſtill zu ſtehen. Er ging um ihn herum und betrachtete von allen 
Seiten aufmerkſam den Sitz des Paletots. „Ja, Eure Hoheit 
haben Recht,“ erklärte er endlich und zog ein Stück Kreide aus 
der Weſtentaſche, „hier muß der Rock etwas eingenommen werden, 
und hier!“ Und bei jedem „Hier“ machte er dem hohen Herrn 
dicke, ſette Kreideſtriche auf den Rock, während ſich eine lachende 
Korona um Beide ſammelte. „So, wenn Eure Hoheit ſich jetzt 
nach meinem Atelier bemühen wollen, aber ohne unterwegs die 
Kreidezeichen verlöſchen zu laſſen, fo wird mein Werkführer auf 
der Stelle die nothwendigen Aenderungen vornehmen,“ erklärte 
ernſthaft der Gentleman⸗Taylor, verabſchiedete ſich mit einer tiefen 
Verbeugung und kutſchirte davon. Die Hoheit aber ftaud wis 
eine bemalte Krähe verdutzt da und entzog ſich daun durch eins 
raſche Flucht dem Geſpött der Umſtehenden. 


änger 


— Im vorigen Jahre war ein Junungsmeiſter im Regierungs⸗ 
bezirke Breslau deshalb aus der Innung ausgeſtoßen 
weil er in einer Verſammlung der Junung bet einem Hoch au 
Kaiſer Wilhelm II. ſitzen geblieben war, Dieſen Beſchluß focht 
der Meiſter an, und die Sache kam bis vor das Oberverwaltungs⸗ 
gericht. Dieſes hat den Beſchluß der Junung beſtätigt, jetzt iſt 
die Entfcheldung von dem Reglerungspräſideuten zu Breslau 
fämmtlicheu Laudräthen des Bezirks ſowie dem Magiſtrat von 
Breslau mit der Aufforderung mitgetheilt worden, die Junungen 
davon in Kenntulß zu ſetzen. 


Vom Büchertiſch. 

— Aus fremden Zungen, eine Halbmonatsſchrift von 
Joſeph Kürſchner (Deutſche Verlagsauſtalt, Stuttgart, Preis pro 
Heft 50 Pf.), enthält dem Titel entſprechend eine Reihe von Ro⸗ 
manen und Novellen aus der Feder bekaunter ausländiſcher 
Schriftſteller. Zola, Coppée, Daudet u. a. vertreten die franzöſiſche 
Dichtung, Louſſe de la Ramée (mit ihrem Schriftſtellernamen 
Ouida) die engliſche; „Wandelt im Lichte!“ heißt eine Novelle von 
Tolſtoj, „Genug“, von Turgenjew geſchrieben; Bret-Harte erzählt 
aus dem amerikaniſchen Leben u |. w.; kurz, es iſt eine glücklich 
gewählte Zuſammenſtellung aus der modernen Literatur der uns 
geiſtig naheſtehenden Kulturnationen. 

— . ———. ͤv— rr, 
Neu eſtes. (T. D.) 

» Köln, 21. Juli. Eine dem ruſſiſchen Hofe nahe⸗ 
ſtehende hochgeſtellte Perſönlichkeit ſagte (einer Peters⸗ 
burger Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ zufolge), der Zar 
werde unumehr Öffentlich beweiſeu, daß die franzöſiſche 
Regierung zu feinen Freunden zähle. Wahrſcheinlich 
reiſen die Zarin und der Zarewitſch nach Paris, Carnot 
ſelbſt will Weihnachten nach Petersburg kommen. An 
einen Beſuch des Zaren in Berlin wird nicht geglaubt, 

Petersburg, 21. Juli. Der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger wird erſt Aufangs Augnuſt hier eintreffen, der 
Kaifer und die Kaiſerin reifen ihm bis Moskau entgegen, 
verbleiben dort einen Tag und kehren dann mit dem 
Thronfolger nach Gatſchina zurück. 

Petersburg, 21. Juli. Der Kaiſer geht im Anguſt 
zum erften Male zu den Mauöbvern der finuläudiſchen 
Truppen nach Finnland. 

Wien, 21. Juli. Der Verein zur Abwehr des Antlſemitis⸗ 
mus wählte Baron Arthur von Suttner zum Präſidenten. Der 
Nerein zählt bereits 1100 Mitglieder. 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

Am Schluß des erſten Halbjahres ſeit Inkrafttreten des 
Juvaliditäts⸗ und Alters verſicherungsgeſetzes betrug die Zahl der 
erhobenen Anſprüche auf Bewilligung von Altersrenten bei 
den 31 Verſtcherungsanſtallen und den acht zugelaſſenen Kaſſen⸗ 
einrichtungen 131459. Von dieſen wurden 90706 Rentenauſprüche 
anerlanut, 15694 zurückgewieſen und 1740 auf andere Weile ers 
ledigt, ſo daß 23319 Anſprüche unerledigt auf den Monat Juli 
übergegangen ſind. 


X. Die ſogenannte Kolo nial-Lotterie iſt eine Private 
fotterie. Auf mehrere Aufragen aus dem Leſerkreiſe, woher und 
unter welchen Bedingungen die Looſe zu beziehen ſind, verweiſen 
wir auf den Anzeigentheil des Geſelligen. 

St. Wenn durch Gemeindebeſchluß mit Genehmigung der 
Regierung die Entrichtung von Bürgerrechtsgeld bei Erwerb des 
Bürgerrechts eingeführt iſt, ſo hat es dabei ſein Bewenden. Nur 
auf den im 8 13 der Neichsgewerbeorduung vorgeſehenen Fall 
ſindet die Zahlung des Bürgerrechtsgeldes keine Anwendung. 


Danzig,. 21. Juli. Gelreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 


Weizen: loco flau, 10 Tounen. Für bunt u. hellfarbig 
inte — Mk., gellvunt mländ. Mk. —, hochdunt und glaſig 
inländ. Mk. —, Termin Juli⸗Auguſt zum Team. 126p fd 


Mark 167,50 per Septbr.⸗Oktbr. z. Trauſ. 126pfd. Mk. 160,50. 
Roggen loco geſchäftslos, ınländ. Mk. —, ruſſ. und poln. zum 
Tr. Mik. —, per Septbr.⸗Oltbr. 120pfd. z. Tr. Mf. 146,50 —147. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % konungent. Mart 68,50 
nicht kontiigent. Mk. 49. 
Königsberg, 20. Juli. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Nied. 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert, 160 Mk. (40 Sgr.. 
mit Geruch 152 Mk. (38 Sgr.). 
Nübfen (Sgr. pro 72 Pfund) 244 Mk. (873, Sgr.), 245 
Mk. (88 ¼ Sgr.), nicht trocken 240 Mk. (88½ Sgr.). 
Königsberg. 21. Juli 1891. Spiritusbericht. (Tele 
Pele Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiriens⸗ u 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,50 Brief, unkontingentirt Mk. 48,50 Brief. 


Berlin. 21. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 219,40. 


2 92 > 
Hoötel Sach- Berlin W., 
Friedrichſtr. Nr. 175, Auffahrt Jägerſtr. Nr. 62 n. 
Gründung 1865. 
Umgebaut und renovirt. Hervorragend durch Lage und ſolide Prelſe. 
Borzügliche Betten. Servis nicht berechnet. Telephonauſchluß Amt 1 
1196, Telegr.⸗Adr. Hötel Sach⸗Berlin. Beſitzer: Gustav Schultz-Sach; 
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Eilung der Stadtverordneten 
eit. den 24. 1891, 
achmittags 5 Uhr. 

Tagesordnung: 

A. Mittheilungen betr.: 

1. Anleihen der Kämmerei⸗Kaſſe. 
2. Rechnungsergedniß für 1890/91. 

8. Theerverkauf. 


4. Sicherungsarbeiten am Fährberge. 


B. Anträge betr.: 

1. Ueberſchuß der Schlachthaus = Vers 
waltung für 1890/91. 

2. Verrechnung von 8865 Mk. Bau⸗ 
koſten in der Gasanſtalt. 

8. Breite der Straßen des Feldmark⸗ 
Bezirks. 

4. Fluchtlinie der Kallinkerſtraße. 

5. Erweiterung des Gasrohrnetzes. 

6. Vertretung der Lehrer Groſſe und 


Janz. 

7. Fluchtlinie für eine Nebenſtraße der 
iſcherſtraße. 

8. Friedrich Wolter'ſche Stiftung. 

2. ea des Conto 40 für 


1890/91. 
10. Gemeindefriedhofs angelegenheit. 
11. Koſten der Feſtfeier am 21. Junl cr. 


12. Bau der Brücke im Zuge der 
Börgenſtraße. 

18. 1 des Hauſes Blumen⸗ 
raße 12 in die 


Banz 

14. Verpachtung der Weichſelfähre. 

15. Feſiſtellung der Kämmerei ⸗Kaſſen⸗ 
Rechnung für 1889/90. 

16. Gasbeleuchtung des Getreidemarkts 
und der Schützenſtraße. 

17. Mehr⸗ Ausgaben für Baumpflan⸗ 


gungen x. h 
18. Mehr⸗Ausgaben auf Tit. VIII pro 
1890/1. 


O. Geheime Sitzung. 
Zur Sitzung ladet ergebenft ein 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
(9927) Schleiff, 


ewerbeverein Graudenz. 
Mittwoch, den 22. d. M., 
Abends 8 Uhr, 
im „Tivoli“. 
1. Beſprechung über das Sommerver⸗ 
nügen (9. Auguſt) (9841) 
2. Genehmigung der Mehrausgaben 
r das 600 jährige Feſt der Stadt 


u eg Behell. ird gebet 
m rege Betheiligung wird gebeten. 
Der Vorstand. 


D. Wefiprenß. Provinzial: 
Schützeufeſt 


zu Grau denz 
vom 26.— 28. Juli. 
Programm wie in der Nr. 166 von 


Sonntag, den 19. Juli, und Nr. 172 
don Sonntag, den 26. Juli cr. 


Der Feſtausſchuß. 

Kutzner, Obuch, 
Rlempnermeifter. Rechtsanwalt. 
Polski, Stadtrath. (9594) 


DieStandpläge für die Spiel: 
önden werden den 24. d. Mts., 
Freitag, Nachmittags 4 Uhr) im 
chützengarten angewieſen. 
(9859) Der Borftand. 


Kgl. Buchwalde. 


Sonntag, den 26. Juli er., 


Gr. Garten⸗Concert 


Anfang 4 Uhr Nachm., 
wou ergebenſt einladet 
J. Anger, eahofbefger. 
Nach dem Concert findet Tanz ſtatt. 


Shigeru 


Befert am billigſten zum Provinzial: 
Schützen feſt 


D. Schendel 


Alte Strafe. (9899) 


Wiener Kunffenerwerks⸗Höjekle 

empfiehlt billigſt N (3284) 

V. badwig, Pyrotechniker, Lindenſtr. 21. 
2 gr. Bettkaſten, kl. Kiſten u. 1 


900 000 Mk. Stiftsgelder 


auf gute Mühlen sc. In den Regierungs⸗ 
bellen Marienwerder und ee 
auszuleihen. Hein, Subdirektor, Danzig. 
(Rückvorto erbeten). (9853) 


Julius Wernicke 


Tabakſtraße 
Colonial⸗Waaren 


Weine & Cigarren 


en gros & en detail, (9907) 


8 


— hell 
3 Flaſchen 25 Pf., 25 Flaſchen 2 Mark 
frei ins Haus. 


2 7 ar 
Danziger Atlien⸗Vier 
W Flaſchen 2 Mark 50 Pf. frei ins Haus. 
Beſtellungen erbittet (9102) 
Gustav Brand. 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 

Zur 1. Kl. 4. und 5. Auguſt offerire 
M. 6,5 5, 3,25, 2,75, 1,75, 1,50, 1 
ſo lange geringer Vorrath reicht. 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Ejlig-Ejjenz 


zur Bereitung von feinſtem Speiſe⸗ und 
Einmach⸗Eſſig, abfolut haltbar, frei von 
schädlichen Subſtanzen, wegen feiner 
Seien zum Einmachen von Früchten 
ꝛc. ganz beſonders zu empfehlen. Vor⸗ 
räthig in Flaſchen a ½ Liter. Verſand 
3 Flaſchen, ein Poſtkolli, zu Vorzugs⸗ 
995 


preiſen. (9926) 


B. Krzywinski. 


Neue Sendung delikater 


Matjes⸗Heringe 


eingetroffen. (9006 
Julius Wernicke 
Tabakſtraße. 


Nele scholl Seringe 


in vorzüglicher Qualität offerirt, auch 
für Wiederverkäufer, billigſt (9882 


Lindner & Co. Nachfl. 
Eine neue 


Schaufenſter⸗Marguiſe 


verkauft billig (9886) 
Hermann Robert. 


in ri beſter Oualität 
Drainröhren ka r allen 
Dimenſionen S. Bry in Thorn. 


50 Ctr. ſchänen gelben Senf 


ſowie auch beſte, weiße, lange 
grünköpfige Stoppelrübenſamen 
hat billig abzugeben 


J. G. Weise. 
Wegen Todesfall 


iſt eine Kupferſchmiedewerkſtatt mit 
guter Kundſchaft, ſchöner Umgegend und 


Schützenverein Lautenburg. 


Das diesjährige Schützenfeſt, 


hießen, findet Sonntag, den 26 


Walde ſtatt 
Mu 


fit von der Kapelle des 2. Pommer'ſchen Jägerbataillons. — 


verbunden mit Königs⸗ und Prämien⸗ 


Juli er., im Schützen⸗ 
(9559) 
Entree 


pro Berfon 50 Pf., Kinder die Hälfte. 


Ferd. Glaubitz, 


Fleiſcherei u. Wurſt⸗Fabrik, Corned beef, Sülze, Zuugenwurſt 


5/6 Herrenſt aße 5,8 


empfiehlt zum Manöver: 
Cervelatwurſt, Salami, Dauerwgare, 


in ganz vorzüglicher Qualität. 


Zur Bausaison 


empfehle mein großes Lager in zweijähriger abgelagerter 


Dachpappe e Baumaterialien 


zu billigſteu Preiſen, auch übernehme 


Eindeckungen von Pappdächern 


unter mehrjähriger Garantie. 


J. Wollenweber, Neuenburg. 


2151 


Lagerm 


100 Mark 


erhält ſoſort, wer verh. Mühlenwerk⸗ 


(9887 führer z. Stellung verhilft. Gefällige 


Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
2 6692 an die Expedition des Gel. 
erbeten. 


Ein Adminiſtrator 


ohne Konkurrenz unter guten Bedin- 40 Jahre alt, der poln. Spr. mächtig, 


gungen zu verkaufen. 
Wwe. P. John, Nakel. 


Meine Waſſermühle 
nebſt Gaſtwirthſchaft 


und ſchönem Garten, 30 Mrg. Land und 
Wieſe, um einen See von 70 Dirg., mitten 
in der Stadt, bin ich Willeus ſofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. Antwort 
20 Pf. in Briefmarken beifügen. 

F. Filter, Schloppe Weſtpr. 


100 Mk. Belohnung 
dem, welcher mir per 1. Oktober eine 
ſelbſtſtändige, gute Stellung beſchafft. 
Bin 31 Jahre alt, allerbeſte Empfeh⸗ 
lungen und Zeugniſſe. Vorläufige Adr. 
an die Exved. d. Geſell. unt Nr. 9917. 


Ein Rechnungsführer 


gelernter Landwirth, 38 J. alt, unverh., d. | 


volniſchen Sprache mächtig, feit 4 Jahren 
in einer großen renommirten Wirthſchaft 
mit Brennereibetrieb thätig, mit Führung 
ſämmtlicher Wirthſchaftsſchreibereien, 
Amts⸗, Standesamts⸗ und Gutsvor⸗ 
ſtandsgeſchäften vertraut, fucht!, um ſich 
zu verbeſſern, vom 1. Oktober cr. mög⸗ 
lichſt ſelbſtſtändige Stellung als Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor oder Gutsrendant. 


Sckbrett zu verkaufen Markt 13 II. 


2 


Patentirtin allen Jndustrie-Staaten. ug 
1 2 Jahren über we 


und zweischaarig; zum Schälen, Flach-und B9 
Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


„NORALPFLÜGE PATENT VENTZKI: 


ö 
Off. u W. W. 17 poftl. Tauer Wor. erb. | 
e pʒaoſtlag. Fordon, Neg.⸗Bez. Bromberg. 


(9914) mit Br., Ziegelei, Rübenbau und Moor⸗ 


kultur⸗Anlagen vertraut, noch in unge⸗ 
kündigtem Wirkungskreiſe, ſucht anderw. 
Stellung. Auf Wunſch bald. Vorſtel⸗ 
lung. Gefl. Offert. werd. unt. Nr. 9911 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft erfahrener 


Lan dwirth 
40 Jahre alt, unverh., 8 Jahre ſelbſtſt., 
dann 6 Jahre als Inſpektor gewirthſch., 
ſucht vom 1. Oktober anderw., möglichſt 
ſelbſtſländ. Stellg. Gute Zeugniſſe, Gefl. 
Off. unt. Nr. 9909 d. die Exp. d. Geſell. 


Ein zuverläſſiger Müller 
unverh., Ende 20 er, welcher Jahre lang 
als Schärfer, erſter Geſelle und Werk⸗ 
führer in großen Mühlen fungirt hat, 
ſucht baldigſt dauernde Stellung. Auf 
Wunſch Caution. Gefl. Offerte ı unter 
Nr. 9915 durch dle Expedition des Ge⸗ 
ſelligen eebeten. 

Ein verh., ev. ſelbſtth. (9913) 
Kunjtgärtner 
d. 1. Obſt⸗, Ananas, Gemüſebau, Roſen⸗, 
Orangerie, Topf: u. Teppich⸗Gärtnerei 
ründl. erfahr., ſucht, geſtützt auf gute 
Arete 3. 1. Oktober d. 33. anderweitig 
Stellung. Gefl. Off. erb. unt. A. G. 100 


Ein verh. Gärtner 
29 Jhre alt, durchaus ſolid u. tüchtig, 
in allen Zweigen der Gärtnerei erfahren, 
E= eſlützt auf ſehr gute Zeugniſſe u. 

mpfehlungen, auf größerem Gute zu 
Martini Stellung. efl. werden 
brieflich mit Aufſchrift r. 9905 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Einen tüchtigen, zuverläſſigen 


Sarbiergehilfen u. einen Lehrling v 


ſucht R. Schwalbe, Barbier u. Heil⸗ 
gehilfe, Bromberg, Bahnhofſtr. 15. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
wenn auch nicht i. Verband, kann ſof. eintr. 


Dat ſchewski, Barbier u. Friſeur, 
born, Biaſtr. 167. 


Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen 
Stahlſchienen x 
in allen Profilen = 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 
Schienennägel & 


Lowries. 


Billigſte Preiſe. — Zahlnngsbedingungen nach Wunſch. 


(9597 


"Königsberger Maschinenfabrik 


et.-Ges. 
Königsberg I/ Pr. 
liefert unter Garantie für größte 
eiſtung: 
Walzeuvollgatter mit Präciſions⸗ 
vorſchub, 
Horizontalgatter mit ſelbſtthätigem 
Borſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus⸗ 
führung, (1239) 
Componnd⸗Dampfmaſchinen kräf⸗ 
tiger Bauart, 
Compound ⸗Locomobilen 
mit Ansziehkeſſeln und Vorfeue⸗ 
a rung für ogelnahndeigung. 
Complette Anlagen in kurzer 
Zeit zu civilen Preiſen. ng 
Eleectr. Beleuchtungsaulagen 
mit Dynamos u. Accumnulatoren. 


etall 


— 


Ein junger Menſch zwiſchen 16 und 
17 Jahren hat Luſt, 9 0 e ee 
auszubilden und bitte 
Diener um Stellung, gleichviel 
ob in der Stadt oder auf dem Lande. 
Gefl. Anerbieten bitte unter Nr. 9916 
an die Expedition des Geſelligen zu 
richten. 5 
Hauptverdienst u. auch Nebenverdienst. 
Suche erfahrene, tüchtige Leute, welche 
den Verkauf von landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
räthen u. Maſchinen übernehmen wollen, 
auch bin ich Willens, eine Agentur zu 
errichten. Off. w. briefl. m. Auſſchr. Nr. 
9919 d. d. Exp. d. Geſell erb. 1 Marke erb. 


2 tüchtige Klempnergeſellen 


und 1 Lehrling 
finden Beſchäftigung bei G. Schattull, 
In owrazlaw, kl. Friedrichſtr. 6. 


Für vorliegende 2. Beamten⸗Vacanzen 
She Beſitzerſöhne, die ſchon einige 


ahre in der Wirthſchaft thätig geweſen 
ind; Antritt ſofort. (9904 
Adolph Guttzeit, Grandenz. 
@SSEIO8R8R88 
RRERKRERRHRR 
Ein älterer, evangeliſcher 

% Juſpektor 

* der im Beſitze langjähriger und % 
guter Zeugniſſe ift, wird ſofort 
2 eſucht. 9892 7 
„ ritſen. 
KN Nn 
Ein Lehrling 

zur Erlernung der Schloſſerei kann 
ſofort eintreten bei 9890 
L. Fuhrmann, Schloſſermeiſter, 
Ordentlicher Hausmann 
geſucht. (965 
Max Breuning, Markt 13, I. 
Zum 1. reſp. 15. Auguſt ſucht ein 
junges, evangeliſches Mädchen 
aus achtbarer Familie Stellung als 
Stütze bei einer alleinſtehenden Dame 
oder altem Ehepaar. Gefl. Offerten u. 


„8. poſtlagernd Marienburg. 


Eine junge, auſpruchsloſe Wirthin 
die auch mit dem Federvieh umgeben 
verſteht, katholiſch, ſucht ſogleich auf 
einem kl. Gute eine Stelle als Wirthin. 
Näheres bei Miethsfrau Kaczorowska, 
Culm, Waſſerſtraße W. (9895) 


4. A* 4 een 3 „ 9 
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Suche zu ſofort od. ſpüter en ordentlich. 


Stubenmädchen. 
Gehalt 33 Thlr. Gfl. Offerten werden 
brieflich ut Aufſchritt Nr. 9922 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche z. 1. Auguſt zu einem Kinde 
ein anſtändiges, zuverläſſiges (9840 

en 
welches nähen kaun. Frau v. Kahlden, 
Graudenz, Lindenstr. 23. i 
Zwei Damien ſuchen eine 
Wohnung 
beſtehend aus 2 Stuben nebſt Küche p. 
ſofort. Zu erfragen Rehdenerſtr. 6. 

Schöne freundl. Wohnungen von 
4—6 Zimm., in der Nähe des Bahnh. 
gelegen, ſind vom 1. Oktober an zu ver⸗ 
miethen; auf Verlangen Pferdeſtall nebſſ 
Burſchengelaß Rehdenerſir. 8. (9436) 

Wohnung von 5, 6 oder 7 Zimm. 
zum 1. Oktober zu vermiethen. arten 
am Haufe, Unterthornerſtr. 27, im Laden. 

Schöne freundl. Wohnungen von 
4—6 Zimm., in der Nähe des Bahuh. 
gelegen, ſind vom 1. Oktober an zu ver⸗ 
miethen; auf Verlangen Pferdeſtall nebſt 
Burſchengelaß Rehdenerſtraße 8. 

Die Wohnung, welche Herr Lieu⸗ 
tenant v. Hagen bewohnt hak, iſt von 
gleich oder 1. Oltober zu vermiethen. 
Preis 700 Mark. (9604 

Robert Scheffler, Feflungäfte. 

Zwei kleine Wohnungen, 2 3 
Küche Keller und Zubehör vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. (9605 

Rob. Scheffler, Feſtungsſir. 

E. Wohn., 2 Stub., Küche, Boden u. 
Keller z. v Rehdenerſtr.7 v. J. Okt. z. bez. 
Zu erfr. b. F. Frieſe, Tuſcherdamm 7, 

Eine freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, 
it vom 1. Oktober zu vermiethen 

(9862 Schuhmacherſtr. 10. 


Ein freundl. möbl. Zimmer zu 


verm. Oberthornerſtraße 29, II. (8382 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Langeſtr. 11. (9843 


Die demnächſt vorzunehmende Stenere 


Selbſt⸗Einſchätzung 


iſt namentlich bei Landwirthen ohne ge⸗ 
ordnete Buchführung unmöglich. Wir 
empfehlen zur 


Landwirthſchaftl. Buchführung: 
Ju größ. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2farbigem Druck: 
Geldjourn., Einn., 6 Bg. in 1 Bd. 
5 Ausg., 18 „ gb. 3 M. 
. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
Getreidemannal, 25 Bg. geb. 3 M. 
Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreiderc., 25 Bg. geb. 3 M. 
Tagelöhner⸗Conto nnd Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bog. geb. 3 50 M. 
Arbeiterlohncont, 25 Bg. gb. 3 M. 
. Deputateonto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte: 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, gh. 1.50 M. 


In gewöhul. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
9 Büchern zur einfachen landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Erläu⸗ 
terung, für ein Gut von 2000 Morgen 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 250 
Monatsuachweiſe für Lohn und Des 
putat, 25 Bog. 2.00. 
Coutracte mit Conto, 25 Stüd 1,50. 
Lohn⸗ u. Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 Me 


BR Probebogen "ohren 
Buch druckerei von dusiavRöfthe. 


Zum zweiten Provinzial⸗Schützen⸗ 
feſt in Graudenz wird von uns unter 
Mitwirkung des Feſt⸗Comitees eine 


Fe: Zeitung 


herausgegeben, welche während der Feſt⸗ 
tage von Sonnabend Nachmittag an bis 
einschließlich Dienstag auf dem Feſtplatzt 
und in den Straßen zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden wird. (9729 
Für die Felt: Zeitung beſtimmte 
Inſerate werden bis Donnerstag 
Abend erbeten. Der Inſertionspreis pro 


S 2 S 


3 6ſpaltige PBeritzeile iſt auf 10 Pf. feſt⸗ 


geſetzt. Die Inſerate beliebe man mit 
der Aufſchrift „Zur Belt: Zeitung“ zu 
verſehen. 

Buchdruckerei v. Gustav Röthe, 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Mittwoch. Erſtes Gaſtſpiel des Kal. 
Würktembergiſchen Hofſchauſpielers 
u. Hoftheater⸗Regiſſeurs Hen. Emil 
Richard vom Hoftheater in Stutt⸗ 
gart. „Der Raub der Sabine⸗ 
rinnen“. Schwank in 4 Akten von 
Franz und Paul von Schönthan. 
Emanuel Strieſe: Herr Schaufpieler 
Richard als Gaſt. Es fin⸗ 
den nur 4 Gaſtvorſtellungen des Herrn 
Hofſchauſpielers Richard ſtatt. 


Nr. 128 und 154 


des Geſelligen pro 1891 kauft zurck 
Die Expedition. 
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Graudenz, Mittwoch] 
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Aus der probinz. 


Y Briefen, 20. Juli. Die Remonte⸗Kommiſſlon hat 
4 Pferde von Herrn v. Vogel⸗Nielub, je 1 von den Herren 
ube⸗Kgl. Roßgart, Levin⸗Drückenhof und Müller⸗Technau⸗Abbau 

Brieien gekauft. Der Durchſchnittspreis betrug 700 Mark, den 
ſochſten Preis mit 1000 Mark erzielte Herr Levin⸗Drückenhof. 
Briefen, 20. Juli. Heute Vormittag marſchirten die 
gärer der hieſigen Stadtſchule in den Wallyezer Wald, um dort 
ds Schulfeſt zu feiern. Am Nachmittage pilgerte faſt die 
nze Stadt hinaus, ſo daß die ſonſt ſo lebhaften Straßen und 
äufer fait ausgeſtorben erſchienen. Dadurch wird das Schulfeſt 
u einem Volksfeſt, an welchem ſich alle Konfeſſionen und Stände 
leelligen. rotz Verbots wird dennoch recht viel an ver⸗ 
botenen Stellen gebadet, durch Errichtung eines ſtädtiſchen 
Freibades könnte dieſem Uebelſtande leicht abgeholfen werden. 


Or. Nebrau, 20. Juli. Geſtern feierten die Schulen 
Ur. 2755 Kl. Nebrau, Stangendorf, Ruſſenau und Weichſel⸗ 
hurg ihr Schulfeſt im Stangendorfer Wäldchen. Zum Schluſſe 
delt der Lokalſchultuſpektor Herr Pfarrer Ebel eine Anſprache und 
ermahnte die Jugend zur Gottesliebe, Elteruliebe und Vaterlands. 
llebe und brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Wie beliebt das 

ft geworden iſt, davon zeugt der Umſtand, daß von nah und 
en gegen 2000 Perſonen erſchienen waren. 

Schwetz, 20. Juli. Auf dem Gute Parlin hat ſich ein 
ſchlimmer Unfall ereignet. Der Klempnergeſelle L., welcher mit 
iner Reparatur auf dem Dache beſchäftigt war, brach beim Herab⸗ 
igen mit der Leiter zuſammen, der Strick, an dem ex bejejtigt 
war, riß und L. ſtürzte jo unglücklich herab, daß er einen Schädel⸗ 
und Schlüſſelbeinbruch erlitt. Sein Zuſtend war fo bedenklich, 
daß fein Transport hierher nicht zuläſſig erſchien. — Mit dem 
ähen des Roggens iſt in unſerer Gegend begonnen worden. 
as Getreide, wie auch die übrigen Feldfrüchte verſprechen eine 
techt gute Ernte, die man im Frühjahr nicht für möglich gehalten 
hätte, — Der Preis der neuen Kartoffeln iſt ein faſt noch nie 
0 Fageweſener; jede Kartoffel koſtet beinahe 1 Pfennig. Auch das 
emüſe, das doch fo üppig ſteht, iſt immer noch ſehr theuer. 

i Pr. Stargard, 20. Jult. Als der Beſitzer G. aus Gr. 
Balubien dieſer Tage feine Rückfahrt von Pr. Stargard machte, 
durde er neben dem Dombrowker Walde von einem Mann ges 
deten, ihn mitzunehmen. Nachdem beide ungefähr 30 Schritte 
gefahren waren, erhielt der Beſitzer von ſeinem Reiſegefährten 
nen Schlag ins Geſicht und wurde feiner Uhr und ſeiner Baar⸗ 
aft im Betrage von 45 Mk. beraubt. Hiernach zog der Un⸗ 
etannte ein dolchartiges Meſſer, um Herrn G. zu erſtechen; dieſer 
geiff darnach, wurde aber von dem Räuber aus dem Wagen ge⸗ 
Worfen, Der Unbekannte fuhr nun im Wagen davon. Später 
— ein Huſar den Wagen mit den Pferden am Owidzer Walde. 
er Thäter iſt noch nicht ermittelt. 

Danzig, 20. Juli. Die Torpedobootflotille iſt heute 
nach Kiel abgedampft, kehrt aber nach 14 Tagen zu den großen 
Schlußmanövern des Panzergeſchwaders noch einmal hierher 
urück — In der hieſigen Kgl. Gewehrfabrik iſt die Zahl der 

rbeiter, welche vor Jahresfriſt noch über 3000 betrug, nunmehr 
auf etwa 100 zuſammengeſchmolzen. 

Einen ſo ſtarken Beſuch wie geſtern hat Zoppot in dieſem 
Sommer noch nicht gehabt. Zug um Zug, mit Paſſagieren dicht 
deſetzt, kam Nachmittags an, und es bedurfte des Ablaſſens von 
nahe an 30 Zügen, um dieſe Menſchenmengen Abends wieder 
gelmwärts zu befördern. Der Kurgarten und der Seeſteg waren 
im Nachmittag der Sammelplatz für Tauſende. 

Das achtjährige Mädchen, welches in der vergangenen Woche 
m einem benachbarten Waldbezirk beim ane von 
miner Kreuzotter in den Fuß gebiſſen wurde, iſt leider der 
Blutvergiftung erlegen, da die ärztliche Hilfe zu ſpät aufgeſucht 


wurde. 

Elbing, 20. Zul. Da die erſten Verſuche mit der Zucht 
don Forellenbarſchen im Friſchen Haff recht gut gelungen 
waren, ſollte dieſe aus Nordamerika ſtammende Fiſchgattung noch 
ürker angefledelt werden. Die Beobachtungen über die Lebens⸗ 
welſe dieſes Fiſches haben aber zu dem Ergebniß geführt, daß der 
Forellenbarſch einer der gefährlichſten Raubfiſche tft, der es 
namentlich auf die junge Fiſchbrut abgeſehen hat. In Erwägung 
Defed Umſtandes hat der Vorſtand des deutſchen Fiſchereivereins 
zeſchloſſen, von der Zucht der Forellenbarſche bezw. ihrer Einfüh⸗ 
rung in unfere Gewäſſer abzuſehen. Eine Mittheilung über dieſen 
Entschluß hat der Vorſitzende kürzlich an den hieſigen Fiſcherei⸗ 
wrein gelangen laſſen. 

1 Ragnit, 20. Juli. 
chullehrerkonferenz am hieſigen Seminar war von beſonderem 
ntereſſe durch die Worte des Seminardirektors, welcher die hohe 
edeulung der Volksſchule hervorhob; der Landtag verfolge deren 

Beſtrebungen mit Intereſſe, aber den Vorwurf von derſelben 

Stelle, daß zwar die Zahl der Analphabeten abgenommen hat, 

le Zahl derer aber, die die zehn Gebote nicht können, größer 

eworden iſt, weiſe er mit Entrüftung zurück. Die Verſammlungen 
der Lehrer bekunden, daß die Schule andere Ideale kennt, als nur 
as „Einbläuen des ABC.“ Der Herr Regierungs-Präſident 

Steinmann nahm Veranlaſſung zu bekunden, daß er während der 

und Mae Thätigkeit in ſeiner jetzigen Stellung den Lehrer⸗ 

and hochſchätzen gelernt habe. 

Bromberg, 20. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde wegen Urkundenfälſchung gegen den 
Naurergeſellen Popel aus Bleichfelde verhandelt. Im Januar 
d. Js. kam der Angeklagte auf das hieſige katholiſche Pfarramt 
und bat um Abſchrift eines Taufſcheins behufs Einreichung zu 
der Rekrutirungs⸗Stammrolle. Als ihm der Taufſchein von dem 
Probſte auf den Namen Popel ausgeſtellt worden war, erklärte 
der Angeklagte nicht Popel, ſondern „Puppel“ zu heißen und bat 
um Aenderung des Namens. Der Probſt bemerkte dem Ange⸗ 
klagten, daß er unter dem Namen Popel in das Kirchenbuch ein⸗ 
tragen ſel und daß eine Aenderung demzufolge unſtatthaft und 
une Fälſchung ſei. Der Augeklagte verließ das Pfarramt und 
kahm deinnächſt ſelbſt die Aenderung in dem Taufſchein vor. Die 
geſälſchte Urkunde reichte er dann zur Stammrolle ein. Der 
ngetlagte behauptete, in der That Puppel zu heißen. Sein 
Ranıe jei irrthümlich als Popel in dem Kirchenbuche eingetragen 
Mn Trotzdem erkannte der Gerichtshof auf drei Tage Ge⸗ 

ngniß, 

e Schneidemühl, 20. Juli. Ein bedauerlicher Unglüdss 
all ereignete ſich in unſerer Nachbarſtadt Czarnikau. Ein Wagen 

hr ſcharf um die Ecke gegen einen kleinen Wagen, den zwei 
ungen zogen und auf dem ein kleines Kind ſaß. Der Kutscher 

unte nicht mehr anhalten, und die Wagen fuhren mlt voller 
ucht gegeneinander. Die Jungen hatten ſich noch rechtzeltig 
intfernt, das kleine Kind aber wurde zu Tode gefahren. 

„Stolp, 19. Jull. (D. 8) Die Ernennung des Herrn 

d. Puttkamer zum Oberpräſidenten der Provinz Pommern wird 

anierem Wahltreife eine Reichstags⸗Nachwahl bringen. Für 

dieſelbe herrſcht ſchon jetzt, und namentlich in der ländlichen 
ahlerſchaft das regſte Jutereſſe. Das Verhalten der konſer⸗ 
datiden Partei bei der Landgemeinde⸗Ordnung, beim Wildſchaden⸗ 
eſetz u. f. w. hat in den Kreiſen der bäuerlichen Beſitzer und der 

8 diofrihſchaftlichen Arbeiterbebölkerung eine für die Herren, welche 

zer bisher dle Wahlen kommandtrten, nicht gerade günftige Stim⸗ 

nung hervorgerufen. Vor einigen Wochen bat ſich bier ein Zweig⸗ 
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verkehrt haben. Es wird ſogar vermuthet, daß es der Ban⸗ 
kier Wiegand geweſen iſt, der bei ihnen vorgeſprochen hat.“ 
„Das iſt Lüge,“ brauſte Dunſing auf, während die bleiche 
5 ein wenig aus ſeinem Geſicht ſchwand und einer leichten 
öthe Raum gab. 

r trat einen Schritt gegen den Unterſuchungsrichter vor 
und hob den Kopf ein wenig. „Das iſt Lüge,“ wiederholte 
er, „Herr Wiegand war an jenem Abende nicht bei mir.“ 

„Nun das wird ſich ja leicht feſtſtellen laſſen, wenn Sie den 
Namen Ihres Beſuchers angeben wollen.“ N 

„Ich habe keine Veranlaſſung dazu.“ 

„Doch, Sie haben dringende Veranlaſſung, dieſen Namen 
zu nennen, denn es hängt ſehr viel für Sie davon ab“, 
unterbrach ihn Feilenhauer in ernſtem, eindringlichem Tone, 
dann, als Dunſing trotzig ſchwieg und vor ſich niederſchaute, 
ſetzte er mit erhobener Stimme hinzu: „Nun, ich will Ihnen 
eigen, daß ich gut unterrichtet bin, ich kenne den Namen 
Jhres damaligen Beſuchers.“ 

„Warum fragen Sie mich denn darum“, entgegnete Dun⸗ 
ſing, geringſchätzig die Lippen kräuſelnd. 


verein des „Deutſchen Bauernbundes“ gebildet, dem die 
bäuerlichen Geſitzer unſeres Kreiſes ſo lebhaft zuſtrömen, daß er 
ſchon jetzt 400 Mitglieder zählt. Der Verein entfaltet eine recht 
rege Thätigkeit. Geſtern hielt er hier eine ſehr ſtark beſuchte 
Verſammlung ab, zu welcher auf Einladung der liberale Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordnete Thomſen erſchienen war. Herr Thomſen 
ſprach unter großem Beifall und lebhafter Zuſtimmung der Uns 
wefenden über verſchiedene den Bauernſtand beſonders intereſſtrende 
Tagesfragen. Vorausſichtlich wird das Vorgehen im Stolper 
Kreiſe nun in dem mit uns verbundenen Nachbarkreiſe Lauenburg 
Nachfolge finden. 


— ä — —— — 
38. Fortſ.] Der Lebende hat Recht! (Nachdr. verb. 
Kriminal-Roman von Georg Höcker. 

Schon in aller Frühe des nächſten Morgens herrſchte auf 
dem Korridor, auf welchen die nach dem Amtszimmer des 
Unterſuchungsrichters Feilenhauer ausmündende Thür führte, 


ein reges Kommen und Gehen. 
Noch in ſpäter Abendſtunde des letztvergangenen Tages 


hatte Feilenhauer, ſobald ihm die Mittheilung von der in⸗ kur cb 101 r 
feilen bewirkten Verhaſtung Dunſings geworden war, ver⸗ when. ain enen e ‚BE en SE 8 
chiedene Vorladungen erlaſſen. „Das iſt nicht wahr!“ ſtieß Dunſing in abgebrochenen 


Der Fabrikaut Richard Dunſing wurde eingehend ver⸗ 
nommen. Die Ermittelungen des Kommiſſars blieben auch 
vor dem Unterſuchungsrichter beſtehen. Dunſing mußte bei 
ſeinen Arbeitern nicht beſonders beliebt geweſen ſein. Nur 
der Fabrikportier hielt eigentlich treu zu ihm und ſuchte in 
ſeinen Ausſagen ſeinen Herrn zu Aae en; die Anderen aber 
gaben ziemlich unverblümt ihrem Mißbehagen Ausdruck. Sie 
erklärten, obwohl es gar nicht zur Sache gehörte, daß Dun⸗ 
ſing gar unregelmäßig den Lohn gezahlt und ſich ihnen gegen⸗ 
über noch mit einer großen Summe im Rüſckſtande befinde. 

Sammt und ſonders mußten ſowohl der Portier als auch 
die beiden auf dem Fabrikgrundſtück angeftellten Nachtwächter 
bekunden, daß Dunſing an jenem kritiſchen Abende einen Be⸗ 
Dar bei ſich empfangen habe. Der Portier war bald nach» 

er nach Hauſe gegangen. Aber der eine Nachtwächter der 
Fabrik ſagte ferner aus, daß Dunſing ſich an jenem Abende 
in erſichtlicher Erregung unmittelbar nach dem Fortgange 
ſeines Beſuchers ebenfalls entfernt und etwa erſt zwei Stun⸗ 
den ſpäter verſtört und in derartiger Verfaſſung, daß er nicht 
einmal den ihn begrüßenden Wächter wahrgenommen habe, 
zurückgekehrt und in das Wohngebäude eingetreten ſei. 

Auch die alte Haushälterin, welche ihm ſeine Junggeſellen⸗ 
wirthſchaft führte, war erſchienen. Sie wußte nicht ſonderlich 
Belaſtendes anzugeben. Es ſchien, als ob ſie es vermeiden 
wolle, irgend welche ihren Herrn vielleicht belaſten könnende 
Ausſagen zu machen. Erſt den wiederholten Kreuz⸗ und 
Querfragen des Unterſuchungsrichters und deſſen ernſter Mah⸗ 
nung, ja die volle und ganze Wahrheit zu ſagen, gelang es, 
aus der Alten herauszukriegen, daß ihres Wiſſens in der 
Nacht vom neunten zum zehnten Februar dieſes Jahres ihr 
Herr nächtlicher Weile das Haus verlaſſen habe. Ob er es 
aber auch wirklich ſelbſt geweſen war, vermochte ſie nicht an⸗ 
Ih ve da fie, an einem Zahngeſchwulſt erkrankt, ſich ſchon 


Lauten hervor. „Ich habe mit dieſem Verbrecher niemals 
Gemeinſchaft gehabt.“ ö 

„Doch, Sie haben mit ihm ſchon einige Tage vorher in 
der Unrath'ſchen Weinſtube verkehrt“, verſetzte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter in trockenem, geſchäftsmäßigem Tone, in den 
vor ihm liegenden Akten blätternd. „Sie haben ihn damals 
dazu bereden wollen, zwei Accepte in der zn Naga von 
dreißigtauſend Mark, die ſpäterhin in dem Nachlaſſe des 
Bankiers gefunden worden ſind und deſſen Querſchrift tragen, 
hinter Wiegands Rücken einzulöſen. Sie haben ihm eine 
Belohnung von dreißigtauſend Mark, zahlbar nach Ihrer 
Hochzeit mit der Tochter des Bankiers, für dieſen Freund⸗ 
ſchaftsdienſt zugeſichert.“ 

„Lüge — elende Verleumdung“, keuchte Dunſing wieder, 
der erſichtlich bleicher im Geſicht geworden war, und deſſen 
Augen von Neuem angſtvoll umherirrten. ö 

„Es iſt Wahrheit“, entgegnete Feilenhauer, ihn ernſt an⸗ 
blickend. „Auf derſelben Stelle, auf der Sie mir jetzt gegen⸗ 
überſtehen, hat vor wenigen Stunden der ehemalige Prokuriſt 
Schlummroth die zeugeneidliche Verſicherung der Ihnen ſoeben 
angeführten Thatſachen abgegeben.“ A 

Eine furchtbare Veränderung ging in dem Geſicht des 
Fabrikanten vor. — „Wie — wer?“ keuchte er, einen Schritt 
zurücktretend und nach der Lehne eines in ſeiner Nähe ſtehenden 
Stuhles taſtend, wie um ſich zu halten; „wie, der Schurke 
— der Elende, hat es gewagt, mich zu verrathen?“ 

Er bedurfte einiger Sekunden der Sammluug. Wüthend 
ſtampfte er dann mit dem Fuße auf den Boden und ein 
kurzes, bitteres Lachen erklang über ſeine Lippen. 

„Abſcheulich, auf die Anklage eines ſolchen Buben hin 
haben Sie mich, einen ehrenwerthen, unbeſcholtenen Mann 
verhaften laſſen?“ rief er gleich darauf. „Ich beſtreite das 
entſchieden — die Wechſel ſind nicht gefälſcht. Mein Schwieger⸗ 
vater hat Sie mir eingehändigt — ich habe die ganze volle 
Wahrheit geſagt!“ 

„Wer ſpricht denn von gefälſchten Accepten?“ frug der 
Unterſuchungsrichter in anſcheinend gleichmüthigem Tone, den 
Blick auf das entjtellte Angeſicht des Fabrikanten heftend. 

„Nun, jedenfalls hat doch der Prokuriſt in dieſem Sinne 
ausgeſagt, denn ſonſt wüßte ich keinen Grund, mich zu ver⸗ 
haften und gleich einem gemeinen Verbrecher in das Ge⸗ 
fängniß einliefern zu laſſen. Aber ich glaube, Sie werden 
die Ausſagen dieſes ehemaligen Prokuriſten in einem ganz 
anderen Lichte betrachten, wenn Sie erſt erfahren haben 
werden, daß dieſer Burſche mich durch die Vermittelung eines 
entlaſſenen Sträflings beſtimmen wollte, ihm zur Flucht zu 
verhelfen.“ 

„Das verdächtigt Sie ja gerade“, bemerkte der Unter⸗ 
ſuchungsrichter lakoniſch. „Erklären Sie mir gefälligſt, wie 
konnte es dem Prokuriſten einfallen, ſich zu einem Flucht⸗ 
verſuche Ihrer Beihülfe verſichern zu wollen, wenn Sie, wie 
Sie ausſagen, nicht die geringſte Verbindung mit ihm unter⸗ 
halten haben?“ 

Betreten ließ Dunſing den Blick zu Boden ſinken. Zum 
erſten Male gerieth er in offenkundige Verlegenheit und 
wußte nicht, was er antworten ſollte. Aber der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ließ ihm auch nicht Zeit, ſich zu ſammeln und 
eine Nothlüge zu erſimnen. 

„Sie brauchen ſich keine Mühe zu geben, uns irre führen 
u wollen“, ſagte er in ſarkaſtiſch klingendem Tone, „wir 
ſind vollſtändig orientirt. Es iſt übrigens auch heute Morgen 
von Seiten des Gläubigerausſchuſſes der Wiegand'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe die Strafanzeige eingegangen, daß die Accepte, 
als deren Ausſteller Sie fungiren, während die Querſchrift 
anſcheinend von dem Bankier Wiegand vollzogen worden iſt, 
ſoweit Letzterer in Betracht kommt, gefälſcht worden ſind.“ 

„Das iſt nicht wahr! — Ich wiederhole, daß es Lüge 
iſt“, brauſte Dunſing von Neuem auf. „Es iſt freilich leicht, 
einen Ehrenmann haltlos zu verdächtigen, aber ſchwer wird 
es ſein, mir nachzuweiſen, daß ich die Accepte nicht wirklich 
von meinem früheren Schwiegervater in spe erhalten habe.“ 

„Und doch iſt der Beweis ſchon ſo gut wie geführt“, 
unterbrach ihn Feilenhauer, mißbilligend den Kopf ſchüttelnd. 
„Sie thäten wirklich klüger, unſere Langmuth nicht 8. 
Aeußerſte anzuſpannen.“ (F. 


rüh zu Bett begeben, dann aber, durch den Schmerz am Ein⸗ 
chlafen verhindert, allerdings das Kommen und Gehen eines 
Menſchen beobachtet hatte. 


Erſt nachdem die Reihe dieſer Vernehmungen beendet war, 
ließ Feilenhauer den Fabrikanten vor ſich ſühren. 

Schon bei ſeinem Eintritt begann Dunſing mit einem 
wahren Wortſchwalle gegen die ihm angethane Schmach zu 
proteſtiren. 

Er ſah ſehr bleich, verſtört und übernächtigt aus. Die 
elegante, nachläſſige Sicherheit, welche ſonſt ſein Benehmen 
kennzeichnete, war aus dieſem verſchwunden; ſeine laug auf⸗ 
eſchoſſene Geſtalt hatte eine etwas gebrochene, nach vorn 
übergebeugte Haltung angenommen. Seine Augen lagen tief 
in den Höhlen zurück und irrten unruhig umher. Bald haf⸗ 
teten ſie einen kurzen Augenblick mit ängſtlich fragendem Blick 
auf dem ernſten Geſicht des Unterſuchungsrichters, bald wieder 
ſchweiften ſie mit verzweiflungsvollem Ausdrucke längs der 
Wände des Zimmers dahin, nirgens einen Ruhepunkt findend. 

„Ich proteſtire gegen meine Verhaftung! — Ich mache 
Sie für alle mir daraus erſprießenden Schäden verantwortlich!“ 
rief Dunſing ein über das andere Mal. 

„Vorläufig habe ich Sie verantwortlich zu machen,“ unter⸗ 
brach ihn Feilenhauer ſcharf und beſtimmt. „Sie ſtehen hier 
als ein eines ſchweren Verbrechens Angeklagter und an Ihnen 
iſt es, ſich zu verantworten.“ 


„Was ſoll das heißen? — ich bin mir keiner Schuld be⸗ 
wußt!“ fuhr Dunſing auf, während er ſich dennoch nicht ent⸗ 
halten konnte einen ſcheuen Blick auf die vor dem Unter⸗ 
ſuchungs richter liegenden Akten zu werfen. 

„Geben Sie mir lieber Antwort auf meine Fragen,“ unter⸗ 
brach ihn Feilenhauer, ohne ſich im Geringſten durch das 
heftige Aufbrauſen des Anderen beeinfluſſen zu laſſen. „Em⸗ 
pfingen Sie am Abend des neunten Februar dieſes Jahres 
einen Beſucher bei ſich, und wer war dieſer Herr?“ 

„Wie könnte ich das noch wiſſen nach 0 langer Zeit. Es 
kommen ab und zu Bekannte zu mir“, verſetzte der Fabrikant 
hochfahrend. 

„Nun, der Abend, an welchem dies geſchah, hat doch in 
Ihrem eigenen Geſchicke eine vollſtäudige Umwälzung hervor⸗ 

erufen. Sie dürften ſich deshalb der damals geſchehenen 
inzelheiten recht gut zu erinnern vermögen.“ 

Ach ſo — ich erinnere mich jetzt,“ meinte Dunſing, einen 
Augenblick die Hand an die Stirn legend, „da paſſirte der 
Unglücksfall mit dem Bankier Wiegand.“ 

„Ganz richtig, in dieſer Nacht wurde der unglückliche Ban⸗ 
kier Wiegand ermordet,“ verſetzte Feilenhauer kopfnickend. 
„Nun, welchen Beſucher empfingen Sie da? — Es wird etwa 
um die achte Abendſtunde geweſen ſein.“ 

Mit unſicherem Blicke maß ihn Dunſing einige Sekunden 
hindurch. Er zögerte mit der Antwort, offenbar, um Zeit zu 
gewinnen, ſich auf eine Erwiderung zu beſinnen, dann aber, 
als der Unterſuchungsrichter in ungeduldigem Tone ſeine Frage 
wiederholte, ſtieß er haſtig hervor: 

„Ich weiß von keinem Beſucher, ich bin an jenem Abende 
unpaß geweſen und befand mich allein in meiner Wohnung.“ 

„Ich muß Sie Lüge ſtrafen. Es iſt durch die Ausſage 
dreier einwandfreier Männer nachgewieſen worden, daß Sie 
einen Beſucher bei ſich empfangen und mit ihm längere Zeit 


Verſchiedenes. 


— Dom Pedro, der ehemalige Kaiſer von Braſilien, {fi 
wieder ſehr ſchwer krank. Zwei Pariſer Profeſſoren wurden die⸗ 
ſen 8 an das Krankenlager Dom Pedro's nach Vichy 
berufen. 

— Durch ein Rettungsboot der Rettungsſtation Norderney 
iſt am 19. Juli von der auf dem Norderneyer Riff geſtrandeten 
Holländiſchen Tjalk „de Zwerwer“ die aus 5 Perſonen beſtehende 
Beſatzung, darunter 1 Frau und 2 Kinder, gerettet worden. 

dine Packetmaſchine!] hat ein Amerikaner mit Namen 
Greeley erfunden. Die Maſchine formt die Papierhüllen, füllt ſie 
und wiegt den Inhalt auf das genaueſte, ſchließt und fiegelt zu 
und führt die fertigen Packete auf einem Transporttuch in einen 
hierzu beſtimmten Behälter ab, und erſpart ip, namentlich in 
großen Export Handlungen, da ſie vollſtändig ümwſtthätig wirkt 
viel Handarbeit. z 


Wetter Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarte in Hamburg. 
Mackdruck verboten.) 
22. Zult, Wolklg, ſonnig, windig, Regenfälle, ſtrichweiſe Gewitter 
und Hagel. Temperatur kaum verändert. 
23. Jull. Schön, warm, woltig. Strichweiſe Gewitter. Lebhaft 
an den Küſten. 
24. Jult. Wolkig ſonnig, warm, dann bedeckt, vielfach Gewitter: 
regen. 
Berliner Conrs-Bericht vom 20. Juli. 

Deuiſche Reichs⸗Anl. 4% 105,90 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 98,50 bz. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 84,20 bz. G. 
Preußiſche Conſol.⸗Auleihe 4% 105,80 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 98,60 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,20 bz. G Staats⸗ 
Anl. 4% 102,00 G. Staats- Schuldſcheine 3¼% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz. Oblig. 3/%% 94.50 B. Oſtreußiſche 
Pfandbriefe 3¼ / 9,60 bz. G. Pommerſche Pfandbrieſe 3½ % 
96,80 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,50 bz. G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼½% 95,90 bz. Preußiſche Reutenbrieſe 4% 
101,80 G. Preußische Prämien⸗Anleche 3½% 171,00 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 B. 

Königsberger Coursber. vom 20. Juli. (Franz Dick, B.-G.) 
Div. 90 Zins⸗Fuß 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act. 108 50 G. Kgsbg. Börſendau⸗Oblig. Us] 93,5% K. 
Oſtpr. Zeltungs⸗Actien. 80.— BOſtprenßiſche Pfandbrieſe 3½ 95,65 bz. 
Juſterb Spinerei⸗Actien 36,— 6 | Hypth.-Br.d Gen.⸗Grund 
Rönigsb. Bereinsbank⸗Act 99,25 G kreditb. f. d. Pr. Preuß. ft | 99.— G. 
Genoſſenſ. Grundcreditba 1 Pr.⸗Obl d. Br. Bergſchlöß. /, 103 50 G. 
für die Prov. Preußen 120,— 6 Hypotbeken⸗Antbellſcheine 
Plunaper Mühlen⸗Actien 58.— G. Königsmühle 
Branerei Bergſchl.⸗Actien es |300,— C. do. Pinnaner 
do. Monarth⸗Actien sas 305.— C. do. Engl.-Brunner Brau. 1 | 99, 
do. Tilſit⸗Actien ts 215.— G8. do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt , 101,50 B. 
do. Schönduſch⸗Act. [is |212,— B do. Brauerei Raſtenburg 1½ 101.50 B. 
. 3 80 50 bz. do. do Ponart ) 1 103 80 G. 
o. do. do. Pr.⸗Act.] 5 114,80 b: . Schönbuſch, rückz. 102 f½ 103 50 G. 
Zins⸗Fus do neue 6 1101503, 
Preußiſche Neutenbrieſe . 4 ft01,60 G. do. Wickdold, rückz 105.1 89.— G. 
do. von 800 Mk. u. a 4 101 co G Oſtpr. Süddahn⸗ Prior.⸗ | 
Krelsobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Werl 4 —— Obligationen Lit, 40 4 ½ 101.50 G. 
Krelsobl. d. Pr. Oſt- u. Wpr ] 3½ 94.10 G do. do. de. Lit. D f 101,75. 
ee Prov. Oſtpr. 3¼½ 94 25 G Neuhatvensfeb. Eiſenbahn 
nigsp.Stabtoßligationen] 5½ —, Verzugs⸗Anielbeſcheine 
Neue do do. 94,— G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 
Oypoth.⸗Obligationen der do. per ult. Juli 
Fuigsba. Kaufmannſchf 34] 9350 8 do. per ul. Anguſt 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zeutral⸗Markthalle. 
Berlin, deu 20. Juli 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—63, Kalbfleiſch 38—60, Hammel 

fleiſch 48— 58, Schweinefleiſch 48— 55 Mk. per 100 Pfd. 
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infen, er 72-100, S. ER Pfg. per Pfund. 
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Wild: ildſchweine Pfg. 27 

Geflügel, leb. Gänſe 2,6350, Enten 1,00—1,50, Puten 
ühner 40— 1,25, Tauben 25—40 1 Stck. 

eflügel, geſchl. Gänſe 3,50 —5,00 M. p. Stck., Enten 1,25 
bis 2,00, Hühner 45—1,50, Tauben 25—55 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. ver Etlic. 
iſche. Lebende Fiſche. Hechte 61—92, Zander 81, Bariche 
60, Karpfen 72 — 80, Schleie 58—62, Bleie 17—42, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. matt leb. 38—47, Aale 75—110, Wels 39 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90 —100, Lachsforellen 80-90, 
echte 50—60, Zander 57-87, Barſche 40, Schleie 22—34, 
Bleie 29—31, Plötze 13, Aale 35—92 Mk. per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 41—100, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,85 — 5,00 Mk. p. Schock. 
Schalthiere lebend. Krebſe 150 —8,00 Mk. per Schock. 
Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,65 Mk. 
Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 98—103, IIa 90—95, 
Schleſtſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 96—100, IIa 90—94, 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 65 —75 Pfg. p. Pfd. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bls 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen — ME, 
Zwiebeln 6,50— 7 Mk. per Centner. 

Berlin, 20. Juli. Spiritus⸗Bericht. Splritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 48,5 
bez., per Jull u. Juli⸗Aug. 47,8—48,4— 48,3 bez., per Aug.⸗ 
Sept. 48,5 — 48,6 — 48,2 — 48,8 — 48,7 bez., per Sept.⸗Oltbr. 44,1 
bis 44,5 — 44,4 bez., per Oltbr. Novbr. 42,8 —43 bez., per Nov. 
Dez. 41,8 — 42 bez., per Dez.⸗Jan. — bez., April⸗Mai 1892 42,7 
bis 42,8 bez. Gekündigt 50000 Liter. Preis 48 M. 


Berliner Centralviehhof, 20. Juli. Amtlicher Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2984 Rinder, 
9864 Schweine, 1952 Kälber und 30 773 Hammel. — In Rindern 
ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte 
für Ia 59—62, IIa 55—58, IIIa 48-53, IVa 42—44 Mk. pre 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief 
langſam. Wir notiren für Ia 52—53, IIa 49—51, III 45—48, 
Bakonier — Mk. für 100 Pfund lebend mit 55—60 Pfund Tara 
per Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich flau. Ia brachte 
47—52, IIa 43—46, IIIa 38—42 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Markt für Schlachtbammel zeigte ruhige Tendenz und 
wurde ziemlich geräumt. Ia 54—60, IIa. 50 — 53 Pf. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. Magerhammel ſehr flau, großer Ueberſtand. 


—,. 


Berlin, W. Julfl. Probukteumarkk. (Für 1000 

Welzen loco 220—245 Mt. gef. — Roggen bor 21. 
Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mk. gef. — Hafer loeg 10 
bis 190 Mk. gef, mittel u. Juter oft- u. weſtpr. 1715 —182 Ml. h 
—Erbſen, Koch⸗ 176—190 Mk., Fütterwaare 169—175 Ne; 
Rüböl loco mit Faß 58,5 IM, bez. t 


Poſen, 20. Juli. Markebericht. (Taufmänn. Verein 

Weizen 24,20— 25,50, Roggen 21,10—21,90, Ger 
15,90 16,20, Hafer 16,40 170, Kartoffeln —, a 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. : 

Stettin, 20. Juli. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 226—239 Mk., per Full 235,00 gu 
— Roggen feſt, loco 210—217 Mk., per Juli 215,00 9 
— Pommerſcher Hafer loco 160-165 Mt. ' 

Magdeburg, 20. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker a 
von 92% 18,00, Kornzucker exel. 88% Nendement 17,40, Nat 
produkte excel. 75% Rendement 15,00. Stetig. 


Preis⸗Couraut der Mühlen Adminlſtration zu Bromberg 
vom 20. Juni 1891. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kl, 


Weizen⸗ NM 4 
Fabrikate. 
Gries Nr. 1 
Kaiferaraprgmeßt 
anlera' U 
Mehl 0000 1 20 
be. 00 weiß Bd. 
do. 00 gelb Bd. 
—— f 
utter 
Rete 


Moggen⸗ Gerſten⸗ 


Fabrikate. 
Mehl o 


Wet. 


do. II 
Commlis⸗Mehl 
Schrot 


SSSS888888 


Futiermehl 
Buchweizengrützel 
„ u 


— Man wundert ſich gegenwärtig viel ob der Wirk 
welche das ruſſiſche Polygoneen⸗Kraut äußert, deſſen Berbreitu 
durch Herrn Gruft Weidemann in Liebenburg a. Sm 
erfolgt. Das in Leipzig erſcheinende Familieublatt „Für une 
Frauen“ ſchreibt hierüber unterm 9. Mat u. A.: „Es find e 
Reihe von Zeugniſſen laut geworden, welche zweifellos beftätlgn 
daß ſelbſt Fälle von weit vorgeſchritteuer Tuberkuloſe, längſt h 
den Medizinern aufgegeben, durch Anwendung dieſes Bruſtthe⸗ 
geheilt, reſp. dem Stadium des Stilljtandes zugeführt wor: 
ſind, denn letzterer iſt bei der fürchterlichen Krankheit das, 1) 
man als Heilung bezeichnet.“ N 


Heute Nachmittag 21 Uhr 
entſchlief ſanſt nach Kurzer, 
ſchwerer Krankheit im Hauſe 
ſeiner Großmutter in Garuſee 
unſer lieber, kleiner (9828) 


Herbert. 


Dieſe Anzeige widmen allen 
Freunden und Bekanuten in 
tiefſter Trauer 0 

Berlin, d. 19. Juli 1891 

Otto Bannerih und Frau 

geb. Voigt. 


BEINEN 


ES 


Nach Gottes unerforſchlichem 
RNathſchluſſe entſchlief geſtern 
3 Uhr Morgens unſere jüngſte Be 
Tochter (9896) ® 


Meta 


Kgl. Pientken, 
den 21. Juli 1891. 


Die tiefbetrübten Eltern: 


zuthailen. 


I. 53/85 IV. 


I Wöcherlbräu, Graudenz 


—— e am Markt No. 6 


4 empfiehlt vorzüglichen z 
Frühſtücks- & Mitlagoliſch. 
Reiche Abendkarte. H Lagerbier. 

Otto Retischlag. 


Es wird erſucht, den Aufenthalt der 
Arbeiter Graf und Jablonski, welche 


im Herbſte 1890 in Rauden gearbeitet 


haben, zu den Akten II. J. 175%90 mit: 
(9846) 
Grandenz, den 15. Juli 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Sierfbriefsernenerung. 


Der hinter dem Arbeiter Julius 
Schiemann aus Podgorz, Kr. Thorn, 
unter dem 22. Sanırar 1887 erlaſſene, 


in Nr. 15 diefes Blattes aufgenommene 


Aktenzeichen 
(2847) 
Grandenz, den 14. Juli 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ift hente 
unter Nr. 125 die Firma Heinrieh 
Cohn und als deren Inhaber der 


Steckbrief wird erneuert. 


Kaufmann Hermann gen. Heinrich 


Coyhn bierſelbſt eingetragen worden. 


SE Allen Denen, welche an dem 
Begräbniſſe meines geliebten 
Manncs, des Schmiedemeiſters 


A Schwarz 


herzliche Theilnahme gezeigt, 
nsbeſondere Herrn Pfarrer 
Glang für feine ſehr troſt⸗ 
reichen Worte am Grabe ſage 
ich meinen herzlichſten Dank. 


Noſenberg Weſtpreußen, 
den 19. Juli 1891. 


Wwe. Martha Schwarz. 2 


n 
BEI 


Meldung! 
Heute früh wurde uns ein 
krüftiges Söhnchen geboren. 
Althauſen bei Culm, 
den 20. Juli 1891. 
Heinrich Krech und Fran 


2 (9894) Julie geb. Pasewaldt. 
2 — 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des Gutsbe⸗ 
figer8 Franz von Kar wat zu Kozirog 
bei Strasburg Wpr. iſt am 18. Juli 
1891, Nachmittags 1 Uhr, das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. Konkursver⸗ 
walter: Nechtsanwalt Trommer zu 
Strasburg. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 16. September 1891. 

Anmeldefriſt bis zum 16. Sep⸗ 
tember 1891. 

Erſte Gläubigerverſammlung 
13. Auguſt 1891, Vorm. 11 Uhr. 

Allgemeiner Prüfungstermin am 
1. Oktober 1891, Vorm. 11 Uhr — 
Zimmer Nr. 9 (III Nr. 22/91. 

Strasburg Wpr. den 18. Ir li 1891. 

Königliches Amtsgericht, 


am 


Löbau Wpr., den 14. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntmachung. 


Sonnabend, d. 2 5. d. M., 
Vormittags 9 Ahr, 

werde ich auf dem Hofe des Herrn 

Spediteur Nonnenberg, Getreide⸗ 


markt Nr. 23, aus einer Streitfache 


1 Waggon Bretter 


Stammholz, 24 min. ſtark, 7—8 Meter 
lank, 10“ Zopfbreite, 
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigern. (9898) 
Grandenz, den 20. Juli 1891. 


Heyke, 


Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Freitag, den 24. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich bei dem Gaſtwirth Lie ben⸗ 
thal in Jaszcezerrek bei Bülows⸗ 
heide nachſtehende Sachen als: 
2 Parzellen Roggen auf dem 
Halme, 1 Bettgeſtell, Betten, 
Stühle, Tiſche, 1 Kaſten⸗ 
wagen, 1 Pflug, 1 Mnſik⸗ 
inſtrument, 1 Pferd, 1 Häckſel⸗ 
maſchine, ſowie verſchiedene 
Colouial⸗ und 
Waaren u. ſ. w. 


zwangsweiſe öffentlich meiſtbietend 
verkaufen. 


(9870) 
Neuenburg, 
Der Gerichts⸗Vollzieher. 


den Dienſt hier ohne geſetzmäßige Ur⸗ 


ſache heimlich verlaſſen. Da deſſen dung auf Bahnhof Tauer. 


Aufenthalt nicht zu ermitteln, erſuche 
ich die Ortsbehörden ergebenſt auf den 
p. Kruck zu vigiliren und im Betretungs⸗ 
falle mir Anzeige machen zu wollen. 
Kl. Schönwalde, 20. Juli 1891. 
Der Gutsvorſteher. 


Material⸗ 
Der 


a — — — Fe 
Margarine 
in 30 fund Kübel 
verkauft zu Fabrikpreiſen (9881) 


Lindner & Co. Nachll. 
Sicherheitsrad 
v. 6 Wochen gelauft, hochf, engl. Fabrik, 
verkaufe, da z. Militär muß, für Mk. 150 


netto Caſſe. Off w. briefl. m. Auſſchr 
Nr. 9842 d. d. Exped. d Geſell. erbet. 


. Korbweiden 
mittel und ſchwach, einjährig, auf dem 
Stamm werden auf ein und mehr Jahre 
zu pachten geſucht. Off. ſind mit Preis⸗ 
angabe bis 1. Auguſt d. Is. an Korbmacher⸗ 
meiſter A. Neimann in Stolp zu richten. 


* ln N 9 1 * N 
Elegant, kräft. Reilyfer 

(5 jäbriger brauner Wallach, ohne Ab⸗ 
zeichen, 3 Zoll, fehlerfrei) — auch ges 
fahren —, in Strasburg zum Ver⸗ 
kauf. Adreſſe unler Nr. 9835 in der 
Expedition des Geſelligen zu erfahren. 


Bock⸗Anktion 


zu Dembowalonka Wpr., 
am ailtwach, den 29. Juli cr., 
Nachmittags 2 Uhr, 
über circa 35 ſprungfähige 
Rambouillet- Rammwoll- 
Vollblut -Böcke, 


Es find diefelben ſchön entwickelt, 
von großer und tiefer Figur, bei edler 
Kammwolle. Die Heerde wurde 1865 
durch Auswahl der Elite aus den Heerden 
von Gueriu⸗Gallet, Simonet⸗Villiers 
und Lefebre Escobille gebildet und 
ſtets reinblütig weiter gezüchtet. 

Kataloge 8 Tage vor der Auktion 
auf Wuunſch. (7121) 


t Volberka U 


aus meiner 


Vollbint-Rambonillet-Heerde 


Der Krecht Johann Kruc hat beginnt am 21. Auguſt. 4 


f 


Wagen ſtehen auf vorherige Anmel⸗ 
(9752) 


Domaine Steinau 
bei Tauer, im Juli 1891. 


H. Donner 
Königlicher Oberamtmann. 


Einen ſchwarzbraunen 


Wallach 


7 Jahre alt, 6 Zoll groß, complett ge⸗ 
ritten, truppenfromm, mit ſelten 
hübſchem Exterieur und flotten Gängen, 
verkauft C. Abramowsli, Löbau Wpr. 


5 gut geformte 
Bullen 


im Alter von 12 bis 16 Monaten, ſind 
verkäuflich bei Hinz, Adl. Liebenau 
9699 b. Pelplin. 


In Trankwitz bei Altfelde iſt ein 
eleganter, gerittener (9567) 


Wallach 
Wallach 

vom Sackers dorf aus oſtpr. Stute, 5 jähr., 
3½“ u Nappe mit Stern, ſicher vor 
dem Zuge und vortrefflicher Springer, 
verkäuflich. Kries. 


Gine gute Prehrole] 
ſteht zum Verkauf bei (987) 
Emil Wolff, Neumark Wyr. 
Die Obſtuntzung 
meines Gartens iſt ſogleich zu verpachtn 
Dem bo witz b. Kokotzko. (9750 
H. Zimmermann, 
Der gut beſetzte (97200 
D. Obſtgarten 
in Ramutken bei Nitzwalbe ii 
zu verpachten. 


Zwei ältere, gert tene 


ferde 


(Feldpferde), ſtehen billig zum Verla 
(9834 A. N 


9804 


obert ie 


von 


0 


Sprungſähige, ſtark entwickelte 


Oxfordshiredowi 
28 Böcke & 


18 Monate alt, ſind billig verkäuflich 
Annaberg bei Meluo, Kr. Grau 


Auction 


drforddonn- Bären 


Am 3. Auguſt d. 58, 
Nachmittags 3 Uhr, 


findet zu Nielub b. Briefen Wpr. 


Aultion ſtatt über (9235) 


en. 14 Orforddowu⸗Böcke 


18 Monate alt. 

Die Heerde iſt 1888 aus England 
importirt. Verzeichniſſe ſtehen vom 29. 
Juli an zur Verſügung. 

Auf Wunſch ſtehen am 3. Auguſt 
Wagen zur Abholung zu jedem Zuge 
auf Bahnhof Brieſen Wpr. bereit. 

Nielub, Juli 1891. 

von Vogel. 


Rambonillet⸗Kammwo 
Stammheerde Germen 


Der Bor-BDerkul 


beginnt (7269) 
Montag, den 27. Juli 
Mittags 1 Uhr. 
Auf rechtzeitige Beſtellung Wa 
Bahnhof Rieſenburg. 
von Puttkamer, 


0 fette junge Schwein 


à 3 Ctr. ſchwer, zum Verkauf in 
(6816) Bilau bei Liſſewe, 


Bock-Auction E ai sie 
au Narkau bei Arſchau ſchöne Figur, dreſſirt, ſteht feſt 
am Freitag, d. 4. Septhr. er, 


apportirt zu Lande und zu Waſſa, 
Vormittags 11 Uhr, 


I chen on e Sammad, 06 
über ca. 50 Pollblutthiete des 
Aambonillet- Stammes. 


lenta bei Strasburg Wpr. (970 
Suche zum 1. Oktober eine 
Verzeichniſſe vom 20. Auguſt er. 
auf Wunſch. 


Bückerei 
R. Heine. 


Off. u. F. D poſtl. Broſſe b. Louiſen 8 
Gut eingerichtete Bäder 


in beſter Lage von Marienwerder bil 
zu verkaufen eventl. von ſogleich # 
verpachten. . zu erfahren 1 


(9872) SGrügmühle bei Marienwerder. (909 
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Eine Fürberei mit 
Ladeugeſchüft 


ute Nahrungsſtelle, in Oſtpr., iſt bei 
9000 Mt. Anzahlung günſtig zu über⸗ 
neh men. Gefl. Offerten befördert unter 
Ni. 9719 die Exped. des Geſelligen. 


Geſucht 


erbeten. 


Gaftwirihfguit 


wlid von fofort oder zum 1. Oktober zu 
achten geſucht. Gefl. Offerten unter 
3 . 100 poſtlagernd Stuhm erbeten. 


Als ſelten vortheilhaften 
Gelegenheitskauf 
empſehle ein ſehr ſchönes Gut im Kr. 
Gnfen, 930 Morg., meiſt Weizenacker 
u. Wie. mit vorzügl. Saat u. Invent., 


zum Landſchaftstaxpreis bel 
) 


30000 Mk. Anzahlung. 1 
C. Pietrykowski, Thorn. 


Ein ſchönes Grundſtück 


mit ca. 60 Morgen vorzfiglichem Acker 
und Wieſen, auf welchem ein flottes 
Speditions-, Kohlen⸗ Kalt: u Bau: 
materialiengeſchäft in einer lebhaften 
Stadt, an einem ſchiffvaren Fluß ge 
legen Umſtändehalber ſofort preiswerth 
mit Juventar zu verkaufen. Off. u. Nr. 
9676 durch die Exp. des Geſell. erbeten. 


Mit 20—30 000 Mark Anzah⸗ 
lung ſuche (9813) 


ein Gut 


mit gutem Boden zu kaufen oder dem⸗ 
entſprechend zu pachlen. Eiſerner Be⸗ 
ſtand bevorzugt. Offerten unter A. L.. 
poſtlag. Kl. Morin, Kr Juowrazlaw. 


Ein hübſches Gut 


von 500 Morgen, beſter Weizenboden, 
reichliches und gutes Inventar, gute 
Gebäude, bei ca. 20000 Mt. Anzahl, 
für ca. 115000 Mark verkäuflich. Grund⸗ 
ſtücke jeder Größe, Höhe und Nier erung, 
weiſe zum Ankauf koſtenfrei nach 
(9656) Mirau, 
Danzig, Mattenbuden 22, 1. 


Beſitzung 


Vorſtadt von Bromberg, herrſchaftliches 
Wohnhaus, in Garten mit alt. Bäumen, 
gute Wirthſchafts⸗Gebände, 6 Hekt. 
10,10 ſehr tragbarer Acker in hoher 
Kultur, groß. Thonlager, Fiſch ech, 
Spargelkultur, bisher Milchwuthſchaft 
Angen. Sitz für Rent., Anlage von Zie⸗ 
gelei oder ſonſt. Geſch., iſt mit vollem 
Inventar und Ernte bei 6000 Mark 
Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näheres d. O. Grebel, Bromberg, 
(9638 Bahnhofſlraße 63. 
Eine Beſitzung 
ſehr romantiſch im Walde, 2½ Meilen 
von Königsberg gel., mit 2 Hufen ſehr 
gutem Land, herrſchaftlich, größtentheils 
maſſiv eingebaut (Juſth maſſiv), Schöner 
Kr Garten mit ca. 50 Obſtbäumen und 
lleen, 15 Stück holl. Vieh, 6 Piarde, 
5 Schweine, todtes Juventar lomplett, 
19 Fuhr. Klee u. Timotheum einge: 
fahren, habt mit der ſebr guten Eindte, 
weil Eigenthümer in Königsberg wohnt, 
ünſtig, bei feſter Hypothek und 2000 
haler Anzahlung zu verkaufen. (9878 
J. Kroehnert, Königsberg i. Pr., 
Sternwartſlraße 36. 
Kapitaliſt 
behufs Parzellirung von größerem Gute 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 9206 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten 
Anfang Auguſt find 


000 Mark 


gegen ſichere erſiſtellige Hypothek zu 
verleihen. Gefl. Offerten unter Nr. 9925 
zurch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


5100 Mark 


zu angemeſſenem Zinsſuß, werden zur 
erſten Hypothek auf ein Grundſtück ge⸗ 
ſucht, das 30000 Mark Werth iſt. 
1 1 nebft Bedingungen find an 
lexander Sliwa in Lalkau per 
Czerwinsk zu richten. (9852 
Ein älterer Wirthſchaftsbeamter 
noch in Stellung, letztere 2 Jahre mit 
auten Zeugniſſen in einer Zuckerfabrik 


als Wiegemeiſter thätig geweſen, ſucht 
Stellung in einer Zuckerfabrik. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9808 
an die Exped. des Gel. erbeten. 


Umſonſt gute, 5 Stelle. Keel 
Sie die Lifte der Offenen Stellen. 
Geueral⸗ Stellenanzeiger Berlin 12 


Ein lüchtiger Buchdrucker 


welcher auch mit der Berechnung der 
Druckſachen vertraut iſt, findet vom 1. 
oder 15. Auguſt cr. Stellung in der 
Buchdruckerei von J. Köpke, Neu 

Weſtpr. (9889) 


Für mein Tuch, Maun⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Au⸗ 
guſt event. 1. Septbr. er. 
einen flotten, tüchtigen 


Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht 
und Schaufeuſter dekoriren 
kann. (9508) 


ö D. Lonky, Oſterode. 
189 DO09900CK ’ 


Einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unſer Manufaltur⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft per 15. Auguſt cr. ’ 
Einfendung der Photographie er: 
(9893 


wüuſcht. 9 
Gebrüder Simonſohn, Allenſtein. 


Suche für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft per 15. Auguſt einen älteren 
gewandten, nur tüchtigen (9834 

Verkäufer 
(Ze), bei hohem Salair. Derſelbe 
muß militärfrei, der Buchführung und 
polniſchen Sprache mächtig ſein. Off. 
mit Gehaltsauſprüchen und Zeuguiſſen 


erbeten. 
M. Mannheim, Schöneck Wr. 


Ze ag BER 
2 tüchtige ſelbſiſt. Verkäufer 
der poln. Sprache vollſt. mächtig, finden 
in meinem Modewaaren⸗ u. Coufektions⸗ 
Geſchäft per 1. September dauernde 
Stellung. Abſchrift der Zenaniſſe er⸗ 
wünſcht. S. Loeffler, Pr. Stargard. 


—ñ ẽ 1 — — 
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zin tüchtiger Verkäufer 
\ der, poln. Sprache mächtig, wird N 
per ſof. geſucht. Schriftl. Meld. J 
N m Abſchr. d. Beugn.,‚Sehalt3anfp. 
und Phokogr. ew. Max Alt: 
mann, Briefen Wpr., Tuch, 
Maunfakt.: u. Modew.⸗Geſchäft. 


Suche für mein Deſtillatious⸗ und 
Colonialwaaen⸗Geſchäft, einen tüchtigen 
Verkänfer 
von fofort, der der polniſchen Sprache 

mächtig iſt. (9806 
A. Katz, Mrotſchen. 
Für mein Tuch⸗, Manufaklur⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen umſichtigen u. flotten 
Verkäufer 
mit guter Handschrift, Gehaltsanſprüche 
nebſt Zeugniſſen erbittet (9753 
A. Mendelſon, Rummelsburg i. P. 


Für mein Deſtillations = Detail: 
Geſchäft ſuche zum baldigen Autritt 
einen tüchtigen energifchen (9651 


ı® 
$ & 2 
jungen Mann 
der daſſelbe ſelbſtſtändig veewalten 
muß, gegen gutes Gehalt u. Tantieme. 
Kaution, ſowie perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. G. A. Marquardt. 


Für mein Colonialwagren⸗, Wein⸗ 
und Deſtillations-Geſchäft ſuche per 
ſofort einen tüchtigen (9650 


jungen Maun nnd 
zwei Lehrlinge. 


. A. Marquardt. 


Suche für mein Getreide⸗Geſchäft 
einen erfahrenen, (9742 
jungen Mann 

der mit dem Einkauf vertraut fein muß. 
Eintritt fofort reſp. 1. Auguſt er. Poln. 
Sprache erforderlich. Offerten mit Ge⸗ 
halts anſprüchen und Abſchrift der Zeugs 
niſſe zu richten an 

F. Konietzko, Lyck. 


Ein junger Mann 
der der poluiſchen Sprache mächtig iſt, 
findet in meinem Material: u Schank⸗ 
geſchäſt vom 1. Augnuſt cr. Stellung. 

M. Betlejewski, Briefen Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen jüngeren 


. Commis "DU 


und einen 


Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig, per 15. 
Auguſt. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbitte. (9738 
B. Lewinski, Oſterode Dpr. 


Ein Commis 
und ein Lehrling 
finden fofort in meinem Colonial⸗, Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
unter günſtigen Bedingungen Aufanyer 

Guſtav Rathke, Culm a. 


kann ſofort eintreten. Näheres 
fragen bei P. 
Weißenböhe. 13368 
Ein Conditorgehilfe 
kann ſofort eintreten bei 
R Heinrich, Conditor, Dt. Eylau. 


erhalten ſofort bei hohem Lohn Der 


fchäftigung. Franz Bäſell, Zimmer⸗ 
meiſter, Culmſee. (9836) 
Zwei tüchtige (9823 


|| (Rodarbeiter), 
lohnende Beſchäftigung bei 


Vier tüchtige 


Ein Geſelle 
Fa ran. Sattlermftr, Driefen Obr. 


tüchtiger, unverheiratheter 


. 


e N 
N) 


Suche von fofort für meine Mate: 


vlalwaaren-Handl iethf 
a 


Gehilien. 
F. Roesky, Marwalde Oſtpr. 


Ein lüchtiger, unverheiratheter 
Gärtner 


gu er 
Dorn, Poburke per 
(9868) 


(9815 


Zinmerlente 


Schneidergeſellen 


finden dauernde und 


(9823 
S. Cylkowski, Löbau Wpr. 


Ein verfelter (6284) 
Wagen ⸗Lackirer 


bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei 


S. Lewin ſohn, 
Strelno 

Id (8569 

Tiſchler⸗Geſellen 


ſucht zum ſofortigen Eintritt 
F. Sawitzki, Tif 


iſchlerm., Allenſtein, 
Liebſtädterſtraße 11. 


Für meine Maſchinenfabrik ſuche für 
dauernde Beſchäftigung einen 


(9884) 


Feilenhauer. 
Carl G. Müller. 


und ein Lehrling 


können fogleich eintrelen bei (9700 
Zu fofort wird auf einem 2000 M. 
großen Gute im Roſenberger Kreiſe ein 


Brennereiverwalter 
geſucht. 2500 Ltr. täglicher Maiſchraum. 
Offect. w. briefl. mit Auſſchrift Nr. 
9735 durch die Exped. d. Geſell. erbet. 


N Ein verheiratheter zweiter N 
Wirthſchafts⸗Jnſpektor & 
mit guten Empfehlungen zum 
baldmöglichſten Antritt geſucht. 
Gefl Offerten unter Nr. 9819 
durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 5 


In Paulshof per Culmſte iſt die 
3 1 5 
Wirthſchafterſtelle 
unterm Prinzipal zum 1. Oktober mit 
300 Mark Gehalt vakant. Nur Per⸗ 
ſonen im geſetzten Alter, circa 24 Jahre, 
mit guten Zeugniſſen, werden berück⸗ 
ſichtigt. (9824) 
Em anftändiger und tlichtiger, junger 
Landwirth findet von fogleich eine 
Stellung N (9642 
als zweiter Beamter 
in Zegartowitz bei Gelens. 
N. Bremer. 
Einen 2. Beamten 
der mit der einfachen, landwirthſchaft⸗ 
lichen Buchführung vertraut iſt, ſucht 
von ſoſort oder ſpüäter Dom. Gonst 
bei Argenau. Gehalt 300 Mk. und 
freie Station excl Wäſche (9848) 
Einen älteren, erfahrenen (9837) 
Rechnungsführer 
der mit Guts und Amtsgeſchäften ver⸗ 
traut fein muß und den Speicher zu 
übernehmen hat, wird bei einem Gehalt 
von 600 Mk p. a. zum 1. Auguſt cr. 
geſucht. Gefl. Offerten unter Ch. 100 
poſtlagernd Sommeran Wpr. erb. 
b. 600 —1200 Mt. 
Gehalt, 4 Vorw.⸗ 


A. Albrecht, Königsberg in Pr., 
Alte Neiferbahn 28, part. l. Bedingun- 
gen gegen 20 Pf.⸗Marke. (9871) 
Ein erfahrener (9741 
Wirthſchaftsbeamter 
mit beicheidenen Anſprüchen wird ſo⸗ 
fort geſucht. Gut Brück bei Koſ⸗ 
ſakau, Kreis Putzig. 
Die Guts verwaltung. 
Dominium Germen bei 
Tromnau ſucht zu Martini einen 
Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht und einen ver⸗ 
heiratheten (95 


Schäferkuecht. 
Gut empfohlener, verh. 
Hofmann 


wird als Leute⸗Auſſeher zu Martini ges 
ſucht von Gutsverwaltung Kl. Trommau. 


Einwohner und Pferdekuechte 


finden bei hohen feſten Löhnen zu 
Martini cr. Stellung in Annaberg 
bei Melno. (9817) 
Die Stelle eines Unter⸗ 
nehmers iſt bereits beſetzt. 
Johann Wiebe, Warnan bei 
Morieuburg. (9727) 


Kl. 


(9732 


den Arbeit bei F. 
— in Graudenz. 


ſuche ſofort oder ſpäter 


guter Schulbildung (kathol.), h 
Luſt hat, das Eoloniaftivnarengeichäft 


kann ſich mit ſelbſtgeſchriebener Offerte 
und Lebenslauf ſofort unter C. 8. 91 
voſtlagernd Allenſtein bewerben. 


ſucht zum fofortigen Antritt 
Hotelbeſitzer Oloff, Pr. Friedland. 


Für mein Material⸗ u. Deſtillations⸗ u 
geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ und 


neider 
riedte, Zimmer⸗ 
(9757 


Brettſ 


Ein tüchtiger, nüchterner u. erfahrener 


Hausdiener 


fofort geſucht. Zeugniſſe einzuſenden an 


Schneider's Hotel, Neuſtettin. 


«| Bar Erlernung d. Laudwirthſchaft J 


findet ein jnuger Mann an mäßiges 
Koſtgeld Aufnahme in 
bei Czerwinsk. 


ichtent hal 
65900 
Für mein Toſomalwaaren⸗Geſchäft 

(9832 


einen Lehrling. 
C. A. Bracklow. Danzig. 


Ein Sohn achtbarer Eltern, mit 
welcher 


zu erlernen 


Einen Kellnerlehrling 
(9740 


M ehlhandlung, ſuche zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. 
P. Boldt II, Mewe Wor. 


Schulkenntniſſen. 
erwünſcht. 0 
W. Strenzke, Bromberg, Okollo. 


Einen Lehrling 

ſuche für meine Konditorei und Kaffee 
zum ſofortigen Antritt. (9969 
Rich. Rommel, Konditorei u. Kaffee, 

Ino wrazla w, Friedrichſtr. 16. 
Für mein Colontal⸗, Eiſen⸗ und 
Baumalerialiengeſchäft ſuche ich einen 

Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig, Sohn 
achtbarer Eltern, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen einzuſtellen. (9714 
Guftab Dahmer, Briefen Wpr. 


Ein Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen kann in mein 
Maunfaklurwaaren⸗Geſchäft eintreten. 
Sonnabend geſchloſſen (3551 
Marcus Jacob Mich el. Makel, 
Ein Lehrling 
mit guten Schulktuntuiſſen, findet von 
ſogleich in meinem Cigarrengeſchäſt 
Stellung. D. Bal zer, Graudenz, 
Herrenſtraße 4. e (9775) 
Meierei⸗Lehrlinge. 
Zwei keäftige, junge Leute, welche 
Luſt haben, das Meiereifach gründlich 
zu erlernen, können ſich ber mir melden. 
Antritt bei Einem von ſofort und dem 
Andern zum 1. September d. Js. 
(9869) J. Breyer, Dampfmolkerei, 
Smogulec, Rabz. Bromberg. 
Für mein Getreide⸗, Spiritus⸗ und 
Woll-Geſchäft ſuche ich per 1. oder 15. 
Auguſt cr. 2 (8923) 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guten Schul⸗ 
kenutniſſen, der m Sprache mächtig. 
S. Moſes, Lautenburg Weſtpr. 
Für meine Leder Handlung ſuche ich 
per sofort - (8924 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie mit guten Schul⸗ 
kenntuiſſen, der polu. Sprache mächtig. 
A. Aſcher, Lautenburg Weſtpr. 


Ein Lehrling 


für mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft kann ſich melden und 
bald eintreten. (6829 

V. L. v Kolkow, Danzig. 


Für mein Colonſalwaaren⸗ Weine, 
Delikateß⸗, Deſtillations⸗ u. Cigarren⸗ 
Geſchäft ſache zum baldigen Autritt 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie. (9363 
Hermann Kienaſt, Shneidemühl. 
„Bär meine Buchbinderei ſuche mög⸗ 
lichſt für Sofort einen (9826 
Lehrling 
Sohn auſtändiger Eltern. 
Lehrzeit 3 Jahre, freie Station. 
Paul Müller, Neidenburg. 
Ein Lehrling 
findet in meinem Colonial⸗, Delikateß⸗ 
waaren:, Wein⸗, Tabak, Cigarren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. (98506) 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 
Zwei Knaben 
welche Luſt haben, das Töpferhandwerk 
zu erlernen, können jederzeit eintreten bei 
H. Simon, Töpferm, Schöneck Wpr. 
Suche zum 1. September Stellung 
(9851 


für eine 
Meierin. 
Dampfmolkerei Tiefenſee Wpr. 


Eine wirklich flotte 4 (9885) 
Verkäuferin 
von angenehmem Aeußern, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht für fein Kurz⸗, 
Weiß⸗ und Wollwagren⸗Geſchäft 
Hermann Robert, Graudenz. 
2 Lehrmädchen 
chriſtl. Confeſſion, ſucht per 12 für 
fein Put: und Modewaaren⸗ 


eh 
J. Herrmann, Schwetz (Weſchſel), 


I 


zum 1. Auguſt ein einfaches, 
ordentliches Mädchen als (93785 
Verkäuferin 
in meinem Milchgeſchäft (ſelbiges mu 
auch Handarbeit verſtehen), bei 12 $ 
monatlich Gehalt und Zulage. 
H. Weier, Molkereibeſitzer in Thorn. 


Eine durchaus tüchtige 


Verkäuferin 


findet per ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember Stellung. (9874 


J. Wollenberg, Bromberg. 
Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ und 
Spielwagren⸗Handlung. 


22929888869 


Per 15. Auguſt eine durchaus ältere 
* 


Erzieherin 


Ich suche eine erste tüchtige 
Directrice , 


die auch in der 
Damenschneiderei etwas bewandert 
sein muss, bei hohem Salair, freier 
Station und daaernder Stellung. 
Antritt pr. August. 
Photographie, Zeugnisse und 
M Gehaltsansprüche erbeten (9715 
Wolmirstedt. G. Zamory. 


l 


Ein junges Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, gleich 
welcher Confeſſion, das Luſt hat, das 
Poſamentier⸗, Kurz» und Weißwaaren⸗ 
geſchäft zu erlernen, findet per ſofort 
oder 1. Auguſt Stellung bei 

H. Sobolker, Inowrazlaw. 

Auf ein mittleres Gut wird 2 
zur Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaftein junges Mädchen 
vom 1. Sepiember geſucht. Offerten 
unter Nr. 9645 an die Exped. des Gef. 


erbeten. 
Geſucht 
zum 1. Oktober ein tüchtiges Mäd⸗ 
chen für Küche und Hausarbeit. Gute 
Zeugniſſe. (9575 
Frau Major v. Dambrowsti, Thorn 
Zur Führung eines Mehlgeſchäft 
ſuche ich cin iBraelitiiches 9497 
junges Mädchen. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugnißabſchriſten erbeten. 
S. Herrmann, Nakel Netze. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts einer kleinen Landwirlhſchaf 
wird eine ältliche . (9867 
Wirthin 
mit beſcheidenen Auſprüchen von einem 
Beamten auf dem Lande geſucht. 
Offerten unter G. H. werden poſt⸗ 
Für das Offizier Caſino des Pont 
merſchen Jüger⸗Bataillous Nr. 2 wird 
zum 1. Oktober d. Is. eine ſelbſtſtändige, 
in der feinen Küche erfahrene 
Wirthin 
geſucht. Gehalt nach Ucberelnkunft 
Meldungen unt. N Zeug 
niſſe find zu richten an die Commiſſton 
des Offizier ⸗Caſinos in Culm. (8696) 
Ein Lehrer auf einer Landſtelle ſucht 
zum 1. Auguſt eine evangeliſche 
ältere Wirthin. 
Wünſchenswerth wäre, wenn dieſelbe 
auch den Strickunterricht in der Schule 
übernehmen könnte Iſt aber nicht Bes 
dingung. Gefl. Offerten unter Nr. 9318 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Dom. Gartſchin be Gr. Linlewo 
Weſtpr. ſucht ſofort reſp. 1. Auguſt 
eine erfahrene, berifchaftliche 
Köchin reſp. 
einfache Wirthin 


die gut ko hen kann. (9739 


Seebad Zoppot. 


Zum 1. Auguſt cr. werden einige 
elegant möblirte Zimmer mit voller 
Penſion von 80 Mark monatlich auf⸗ 
wärts, frei. Verſetzungshalber komfor⸗ 
table Familieuwohnungen von gleich, 
auch 1. Oktober cr., bei (9500) 
Wilhelm Hoffmann, Bismarckſtr. 1. 


Reiche 
eiraths-Parthien 


der besseren Stände vermittelt 
— wie seit einer langen Reihe 
von Jahren bekannt — streng 
reell und absolut diskret 
Adolf Wohlmann, Bres- 
lau, Ernststrasse6. Ganz un- 
auffällige Korrespondenz und 


tür vermögende Damen 
vollständ. kosten- 


frei. Schilderung der Ver- 
nultnisse, Rückporto und ge- 
naue Adresse erbeten. (8685) 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 J. 
mit Kind, welches adopkirt werden muß, 
wünſcht ſofort zu heirathen. Vermögen 
nicht bennfprucht. Nicht anonyme 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


Jen 


Benerbefäulen. Rübchen] —— 3 Millionen Mark S— 


8 eien u. f. w., fowie auf Grund ſtliche auszuleihen dur 
Thorn. Suhbirektor ur Mein Danzig. (Rüdporto erbeten — reſpeklable en 00 


Der . Kurſus für doppelte 
Ostsee-Bad Stolpmünde l. P. 


ine und kaufmänniſche Willen: | 
haft beginn 
Laer platz — mer Raub: und Nadelwälder — 3 Strand — 
a Kalter 88 1% f Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſondbillets 
ef. 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


offeriren vom Lager zu billigften Preiſen und günſtigſten Ecaditionen 
Locomobilen und Excenter⸗OJampf⸗ 
Dreſch⸗Alaſchinen 


von Ruston Proctor & Co., Lincoln. 


Montag, den 3. Auguſt 1891. 
v. S ſtrophul. u. nervöſen Kranken, ſowie Reconval. 


Anmeldungen nehmen entgegen 
ie 91 da erth. 9491] Die Badedirection. 


N42 e 186. ——— 2105. 

— — 5 
185. Königl. Preuss. Lotterie.| 

wma Ziehung 1. Klaſſe 4. und 5. Auguft. um 


Für 
2 
Jahuleidende! 8 
werde ich in % PR ini ce Antpeile: 15 95 ah es 
25 
2. 


Fre stadt W b 7 ME. 5 Hk. 50. I Hk. 75. 1 Hk. 50. 1 Mk. 75 Pf. 
ee 1.7 Gustav Brand In Grandenz. 
von Donnerstag, den 23., rr —— nn nn 
b. Sonnabend, d. 25. Juli 


Bischofswerder & 


Hundelius Hotel 
am 27. und 28. Juli er. 38 
zu konſultlren fein. (8631) 8 


A. Hahn % 


aus Marienburg. 
Sprechſtunden möglichſt IR 


® Vormittags. 
Knust 


Det Erfindungen 


Vorzüge 
der Excenter - Dreſchmaſchi⸗ 
nen gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 
Gar keine Kurbel⸗Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erf enen an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 
: keit des Ganges. Geringer 
Kraftverbrauch. 
Eine Anzahl von Fe fh n auf Wunſch zur Verfügung: 
Herr Ritter 3 N auf Stolno per Kl. E;yfte 
fchreibt am 15. 


Albert Rahn, Marienburg Wpr. 


der Maſchinenfabrik Garrett Smith & Co. 


Magdeburg Buckan und Sudenburg (8287 


ülteten Spezialfabrik Peutſchlands 


‚für Lokomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 
in vorzüglich 9 8 und Ausführung 
empfie zur 


Lieferung von Dampfdreſchapparaten. 


Wager ftet3 vorhanden. 


3 Herr Bittergutöbet. R. n Schönberg bei Strelau, 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 
von Ihnen gekaufte Bpferd. Locomobile nebſt Excenter⸗ Dreſchmaſchine N 
von Ruſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung ift gut, der Gang ruhig, der Feuer 
rungs⸗ und Oelverbrauch ſehr gering. Ein großer Vorzug gegenüber! 
2 anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdur 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen a. J 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. 114) 


Preislisten und Prospecte gratis und ane 


unterstützt mit Capital und gute 
erfinderische Ideen kauft nach 
Vereinbarung eine Commandit- 
Gesellschaft, Ausführliches Inserat siehe 
Beitsohrift für Erfinder, Deutsche Post- 


Weitungspreisliste X. Nachtrag, No. 7003a. 


Salzyeringe! 


125 rare u. Conſumenten 

ehle ich, ſoeben eingetroffene neue 

ort ſche Heringe, à Tonne 20, 22 

und 26 Mark, in bochfeiner Qualität. 

Eine seat 1891er Ihlen in ſchotti⸗ 

er, feſter Packung, a Tonne 18 und 20 

ark und 21 Mark. Zur Probe auch 

und ¼ Tonnen. 

anzig, Fischmarkt 12 


H. Colin. 
Butter ff Nen Honig 


Süßr. Gras butter, Kid, M. 7,25, Blüt 75 
onig, fein, M. 4.25, A ritoſen, edel, 
Hügel el arant leb. Ank 7—8 Hühnchen 
Gel He. 6,35, 5—4 Hübner M. 6. 
utch.M 6.6. Slrensang luft Gall 
Sofortige Hilſe bei ausgebro⸗ 
Heuem Feuer leiſten meine N 


Handfeuer⸗“ 
und Gartenſpritzen 


Waſſerſtrahl bis 30 An * 
Preis Mk 

Biele Ortſchaften DE 3 ein Dub, 

angeſchafft, da alsdann die Hälfte der 

Koften vom Kreiſe übernommen wird. 

J. 8 

enburg 

Alleiniger ep fur Of: und 
Weſtpreußen. 


5 3 N 5 f 
Preuss. Lotterie , „;® re 
Originalloose (auf 1 ½ 56 Mk., ½ 28 Mk., ½ 14 Mk 
Antheile: ½ 7 Mk., ½6 3,50 Mk., ½2 1, 75 Mk., 145 Mk. 


versendet das vom Glück so oft be- li 
günstigte Bank: Lotierie-Geschäft u Goldberg ln: 2 a. 


= 


I li an ee ee 
. a che Mieſen⸗ Stoppelvüben 


Futterrübe 


Bar“ J RR 
System Tiger und ann worst, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


Rübenjäter, Rübenhack⸗ Maſchinen 


empfiehlt Kia unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Ein vollſtändiger Dominium Klaukendorf bei Allen⸗ 
ſtein ſäet ſeit 10 Jahren auf leichtem 


Densfbrelhsund 100 ſchweren Boden von Anfang Auguſt 


. — Er 7 1 8 frechtft. Keſſel, Stiften, ſteht für d bis Ende e nur 
Oel⸗ Thrau⸗ 8 ü nd SINFETE aa bo 1000 wit. dunn Be: 
. FETTE kauf in Kontken per Mlecewo, Kreis 0 annis⸗ age 
und irnißfüſſer . der wer hir? os Bro der noch nie ausgewintert iſt, 121 bis 
Buderfabrit Aıfprungs) ſucht zu kaufen Un if in Gläf 30, 60 Pfg. und 1 Mt. rosse Beiten I. 12 Pfd. bez ändiſch gewogen bat und 
ae ar L. 55 haben "alfo niemals offen oder lee > (Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) . = 0 100 
an tefdpappara 


Neu! Tburmelinſprige ohne Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf.; mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr.43p. Saat⸗ Roggen 
Ruston Procter, fo gut wie neu, 


Pulverpumpe, womit man mit jeder Spritze direkt aus der 
Flaſche ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. 5 gratis u. franko. 8 Ener, Bauten orf in 
Einzig und allein echt aben in Grau denz bei Frit Viele Anerkennungsſchreiben.] Käufers Säcken in Waggonladungen pro 
— yet 5 15 ae let, Bicor z in Thorn bei —— | Eentner 11 Mark, in kleineren Quan⸗ 
C. Majewski, Strasburg. 


E d W. Ziel ki ia: 
= un ee , Bietoria- Drogerie; in . pet len 12 Mark 
In einer mittleren Stadt der Pro⸗ 
Prins Superphosphat. 
Bei frühzeitiger veſtel⸗ 


vinz Poſen iſt anderer Unternehmungen 
(9806 
lung liefern wir zur Herbſtſagt vor⸗ 


halber ein 

Hotel I. Ranges 
zügliches 18/20 % iges Fabrikat bei 
vollen Gehaltsgarantien 


E. Ber er, Int. Saatgeſchäft, Nie rde. Dresden. Mein Brinzip 
‚|bafliıt auf Reellität. — Bitte nicht mit einer hieſigen ähnlichen Firma zu 
verwechſeln. (8772 


E Churmelin iſt der Codfeind 2 


der ar u. Nuſſen⸗Käfer, Wanzen, Kackerlacken, Länſe, 
Flöhe, Fliegen, Ameiſen, Blattlänſe. 


Thurmelin iſt der Acherſte Schutz gegen Motten u. Schaben. 


Eine Dampfdreſchmaſchine 
nebſt Strohelevator, der neueſten Con⸗ 
ſtruktion, ſteht zum Verkauf. (8373) 

Schliep, Jagdſchütz bei Bromberg. 


Erdbeeren, Himbeeren, 
antut, Seine eringe Kirſchen, Johaunisbeeren 


Wiederverkäufern billigſt 9748) ktauſen jedes Quantum 


L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


verbunden mit flottem Deſtillations⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft, von ſofort billig 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. Beim 
Kauf genügt eine Anz. von 9000 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Hotelier 
W. Bitterlich, Gneſen. (9806) 


Ein gangb. Material und 
Deſtillations⸗Geſchäft 


wird per 1. Oktober zu pachten geſucht. 
Gefl. Off. u. N. 9543 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Ein Grundſtück 


11 1 „ in der Niederung, gegen 80 Morgen Land 

Für Anfänger! groß, en cee ee an, 

: * 2 orgen Wieſe, vorzüglicher arten, 

Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft der ſchon dis 1800 Ma 1 ech Ein⸗ 
Ko etc. verschwinden unbedingt beim | Eisenkonstr., höchster Tonfülle u. fester mit dahinter liegendem 1 mit Schauf und Ausſpannung ſofort nahme gebrackt hat, Gebäude in ſehr 
lichen Gebrauch von 400% | Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt 3 u. geräumigem Speicher, für jedes 2 gänftig zu verpachten Offerten unter | gutem Zuſtande, iſt unter den günſtigſten 
Bergmanns Lilienmilch-Seiie we mehrwöchentl. Probe, gegen Baar 2 Geſchäft paffend, will ich Fortzugs⸗ 1 9589 durch die Expedition des Ge⸗ . —— mit lebendem und todtem 
von Bergmann 4 (0. in Radebenl-Bres- S er Raten nie NE ee * 2 dalber fofort verkaufen. Neflek⸗ 2 felligen erbeten. Inventar zu verkaufen. Anzahlung 
den. Vorräthig a Stück 50 Pf. bei Fritz reisverzei —— = ( 3 8 wollen ſich melden bei Wwe. 3 fi 5 in vollem Gange] 12000 Mark. Reſtkaufgeld kann lange 
3 Doris Salinger, W 35 2 ine Bü erti vom 1. Oktober zu Jahre 2 50 bleiben. Nähere Auskunft 


audenz, Ap. F. Kossak in PER 
werder, Friseur Oscar Gall in Stck. 5 Pf. Dtzd 50 Pf. 2 Marienwerder. vermiethen. Zu erfragen bei (9678) fertheil 
— Apothek. Butterlin Ee Sulli ischen bei ee Brit RER A. Weft ew A fr, 82, Bromberg. Julias Knopf, Schwetz Gehen 


Die beiten Kau⸗Cabake 


liefert auch an Wiederverkäufer (9131 
Gustav Brand. 


verbunden mit 


Beparatur-Werhläte| 


von Wagen und Maſchinen 
jeder Art ſtelle zum Verkauf. An⸗ 
zahlung 3—4500 Mk. (9354) 
S. Lewinſohn, Strelno. 


unter Coventionspreis, 


Wiederverkäufern Rabatt. 


Hodam & Bessler, M. Buetow Söhne, 


h Soldan Weitp 
Danzig. (225 | Pianoforte- 8 


i ; Mein in allerb leg. 
e Wınietar st jr Erl ern Wa |" BERLIN, None Fromenste 6, . aus is ; 


Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
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